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e

Der bevorſtehende

Ounrtalsmerhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich er
ſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent
mit ſeinen 3 Veiblättern

„SJlluſtrirtes e
7 5 5„Landwirt)ſchaſtliche und Handelsheilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
Unſerer geehrten Lſer, welche das Blatt durch die
Poſt bezichen, iſt eine Unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. 5. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeldd bet derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Eorreſpondent durch
die Herimträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von

M und Mt. 20 Pf. weiter, ſalls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gepünſcht wird. Zu
recht Zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit

ergebenſt ein Und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redackion
des Merſeburger Correſpondenten.

Weihnachten 1899.
Weihnacht! Gnadenbringende Weihnacht!
Du Wort mit dem heimlichſüßeſten Wohllaut, du

Wort, das in der Mutterſprache der Liebe geboren,
wie mit ruhſamem Heimathszauber unſer Herz um
ſpinnt Weihnacht! Zum lehten Mal im ſcheiden
Den Jahrhundert verkündigt dich der Himmel der
lauſchenden Welt. Das Prunkgemach und die be
ſcheidenſten Schwelle, vom Herrſchgewaltigen bis zum
Geringſten, überall, wo Menſchenherzen dem Ewigen
ſich entgegenſehnen, harren ſie der lichtgetragenen Ver
heißung des verſöhnenden Weihegrußes: „Ehre ſei
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen

Die kleine Krippe, die den Heiland barg, iſt die
Wiege geworden des geiſtigen Weltreiches, in welchem
der milde Erlöſer ſeinen Thron der Liebe dem
Menſchen als Menſchen geweiht hat. Als „Kinder
des Lichts“ ſollen wir uns nahen dem Nächſten im
Zeichen der Verſöhnung ſollen wir unſern Erdenpfad
wandern, ſollen wir unſern Armen und Aermſten,
den verdüſterten, glückverſtoßenen Brüdern die Hand
reichen mit Wort und Werk, dem Liebe ihren Segens

wünſch gegeben. SDas Reich Gottes iſt inwendig in uns. Jm

Menſchenherzen ſoll der Stern der Weihnacht ſeinen
Himmel finden, von welchem er zurückſtrahlen kann
auf alle, die am Tiſche der Sorge ſitzen.

Der Weihnacht Lichtglanz, der an den Stätten des
Neichsthums weilt, der dürftigen Schimmers nur
hinauszittert aus den Fenſtern der Armuth, er ſchließt
in einen Liebesbund das wechſelvolle ErdenWirrſal
zuſammen zu Stunden ſtiller, herzvereinter Andacht.
Des Tages haſtend ſchnell Gewoge, der Arbeit friede
loſes Drängen, vermengt mit Krieg der Zwietracht
und der Bitterkeit des Kummers, das Kampfſpiel
zwiſchen Pflicht und SeelenNeigung, alles ſchweigt,
wenn durch den weiten Erdendom die erſten Klänge
wehn der Weihnacht, wenn aus den erſten Glocken
lauten, wie von des Friedens ſchmerzbegütigenden
Lippen das Erzgetön des Erden Sabbats ſpricht.
Wen je des Lebens Mühſal harten Griffs gefaßt hat,
wer gereift iſt in dem Anſturm jener Schickſalsfragen,
die höhnend oft das Heim umlagern, wie kommt der
Jugend, kommt der Kindheit ſtilles Heiligthum mit
leiſen Schwingen ihm nachgegangen, wenn der
ſchmeichelnd berückende Anreiz wonnigen Weihnachts
duftes die Sinne berührt. Aus dem Strahlenſchleier
der Weihnachtskerzen löſt ſich die Lichtgeſtalt der
Barmherzigkeit, um auch im Hauſe der Kranken mit
linderndem Freudeſegen an das Bett des Gepeinigten
zu treten. Ueberall waltet das Friedensfeſt der Weih
nacht ſeiner unſtchtbaren Heilkunſt; der Herzen giebt
es gar ſo viel, die durch Glückes Thränen lieb
umſchlungener Verſöhnung unter dem flimmernden
Baum zit neuer Eintracht, neuer Sehnſucht ſich ver
banden. Wie kein anderes Feſt iſt Weihnachten die
Feier des Gemüths, des tiefſten Herzverlangens, dem
Menſchen als Menſch Alles zu ſein. Was Chriſtus,
jenes göttliche Genie des Gemüths, dem ganzen
Erdenrund iſt, das ſei die Aufgabe jedes Einzelnen
in ſeinem engen oder weiteren Kreiſe. Wen der
Stern der Weihnacht zu ſolchem Wirken geleitet, er
füllt an ſeinem Theil die Worte der Heilsſendung,
ſei es nun daheim oder draußen in der fremden
Welt. Wenn wir Deutſche dieſes Weihnachtsfeſt mit
beſonderer Weiheſtimmung als den letzten Lichtblick
des Jahrhunderts begrüßen, ſo iſt dies begründet in
der Rückſchau auf die trüben Wandlungen unſeres
Völkerſchickſals zu Beginn des für uns heute ſo
glückruhigen Zeitabſchnitts. Das Bewußtſein als
Chriſten aber mag in der Weihnachtsfeier des geeinten
Vaterlandes eine ausſichtsſchöne Vorfeier begehen für
die Zukunfts Einheit aller Erdenſtämme. In dieſer
Hoffnung, in dieſem Glauben an den Herzensſteg
der HeilandsMiſſton ſoll ausklingen unſer Weih
nachtsgruß: e

„Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede
auf Erden

und den Menſchen ein Wohlgefallen

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz mangelt es noch immer an

Nachrichten, die von irgend welchem Belang für den
Fortgang der Ereigniſſe wären. Mittlerweile be
hauptet ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus England be
richtet wird, in Ermangelung von Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz in den höheren politiſchen und
militäriſchen ſowie in den geſchäftlichen Kreiſen eine
mißmuthige, peſſtmiſtiſche Auffaſſung
der Geſammtlage, da allgemein der augenblick
liche Stillſtand der Ereigniſſe an ſich ſchon als
günſtig für den Feind gedeutet wird. Selbſt der
Umſtand, daß ſich zahlreiche Freiwillige zum Eintritt
in den Kriegsdienſt melden, bietet nur geringen Troſt,
denn einſichtige Kreiſe verhehlen ſich nicht die mili
täriſche Minderwerthigkeit dieſer friſch gebackenen

Soldaten. rWie verlautet, hätte Buller die Nothwendigkeit der
Aufſtellung von 8000 Mann berittener Infanterie be
fürwortet, die aus 3000 Mann eomanry und
5000 Mann der Colonialtruppen zuſammengeſtellt
werden ſollen. Ob die Freiwilligen und die Pächter
kavallerie, die man jeht hinausſchicken will die zum

Sonntag den 24. Dezember.

Abonnementspreis
für das uartal I Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Kampf gegen die Buren nothwendigen Eigenſchaften
haben, iſt mehr als fraglich. Als gewiß darf vor
ausgeſehen werden, daß die Pferde der Yeomanr 9
den Strapazen des Feldzuges und des
Klimas nicht gewachſen und außerdem der gerade
jetzt wieder in Südafrika wüthenden Pferde
krankheit maſſenhaft zum Opfer fallen
werden. Hinter die Schießfertigkeit der Leute
aber machen ſelbſt engliſche Beurtheiler große Frage
zeichen, und ein Briefſchreiber ſtellt ihnen in der
„Dimes“ das ſchlechteſte Zeugniß aus. Er ſagt, das
Aufgebot an Freiwilligen, das jetzt für nöthig befunden
werde, ſei lediglich die Vorbereitung zur allgemeinen
Wehrpflicht, die ſich dem Lande gebieteriſch aufzwinge
und mit ihr müſſe dann vor allem die Vertrautheit
mit der Schießwaffe wiederkehren. Was die heutigen
Zuſtände in dieſer Richtung angehe, ſo könne man
ruhig behaupten, daß von 50 engliſchen Bürgern 49
noch nie in ihrem Leben ein Gewehr abgefeuert hätten
Es iſt freilich klar, daß man ſolche Leute nicht zum
Kampfe gegen die Buren auswählen wird, aber trotz
dem liegt nach den Erfahrungen, welche die activen
Truppen bisher in Südafrika gemacht haben, die
Befürchtung nahe, daß Volunteers und Yeomanrh
in dem Feldzuge gegen die buriſchen Scharfſchützen
beim beſten Willen jedes einzelnen keine anderen als
ſchlechte Dienſte thun werden.

Die Marinetruppen ſollen nun doch noch in
ſtärkerem Maße zum Dienſt in Südafrika heran
gezogen werden. Einer nach Devonport gelangten
Mittheilung zufolge hat. die Admiralität beſchloſſen
etwa 700 Mann zur Verſtärkung der in
Südafrika Dienſt thuenden Marinemannſchaften ab
zuſenden.

Lord Kitchener iſt am Donnerstag in Kairo
eingetroffen und ſofort mit Extrazug nach Alexandria
weitergereiſt. Oberſt Wingate iſt zum ſtell
vertretenden Sirdar ernannt worden.

Den engliſchen Geſammtverluſt im Kampf
am Dugela beziffern die Londoner Morgenblätter vom
Freitag an Todten, Verwundeten, Vermißten und
Gefangenen auf 14110 Mann.

Zur Lage in Lädyſmith bringen Daily
Mail“ und Daily News“ von angeblich gut in
förmirter Seite“ die Mittheilung, Ladyſmith habe
vollauf Munition und Proviant Und könne ſich viel
länger halten, als anfänglich veranſchlagt worden ſei.
Der Proviant reiche noch für mindeſtens drei Monate
Die Druppen ſeien guter Stimmung und höchſt
kampfbegierig. Das iſt eitel Geflunker. Träfen
dieſe Meldungen zu, ſo wäre es doch ſehr ſelſam,
weshalb ſeitens der „höchſt kampfbereiten“ Garniſon
von Ladyſmith gar kein Verſuch gemacht worden iſt,
am Freitag vor acht Tagen den Angriff Bullers
durch einen Ausfall zu unterſtützen.

General Methuen will, nach einer am
Donnerstag an das britiſche Kriegsamt gelangten
Depeſche, vom General Cronje auf ſeine Vor
ſtellungen bezüglich des Leutnants Chandos Pole von
den Coldſtream Garden (welcher am 14. Dezember
als er mit einem Parlamentär zuſammentreffen wollte
gefangen genommen worden ſei), eine ſehr unhöfliche
Antwort erhalten haben. General Cronje habe ihm
mitgetheilt, daß der betreffende Offizier als ein Spion
angeſehen werde, er habe noch hinzugefügt, daß er ſich
auf keinen weiteren Gedankenaustauſch mit dem General
Methuen einlaſſe.



veſſern Proviant, je knapper er wird, für die eigenen
Leute verwenden werden.

Die engliſchen Kriegsgefangenen in
Pretorig werden nach der „Cape Times“ gut be
handelt, ihre Rationen ſeien aber klein und die Preiſe

der Nghrungsmittel hoch. Die Gefangenen werden
jetzt mit den Conſerven genährt, welche die Buren in
Dundee erbeuteten. Einige achtzig Buren und eine
beſondere Truppe deutſcher Freiwilliger bewacht die
Gefangenen. Sie beſinden ſich innerhalb der Renn
bahn und ſie ſchlafen in den Schuppen daſelbſt.
Präſident Krüger beſucht die Gefangenen zweimal
oder dreimal in der Woche, um nachzuſehen, ob alles
in Ordnung iſt. Man iſt augenſcheinlich ſehr beſorgt
darüber, daß ſie vielleicht entkommen könnten. Die
Kanonen von einem der benachbarten Forts hat man

hHeruntergebracht und auf die Rennbahn gerichtet, und
ein Scheinwerfer beleuchtet nach Eintritt der Dunkel
heit von einem benachbarten Hügel aus die Renn-
hahn, während beim Eingange zur Rennbahn eine
Maximkanone aufgeſtellt worden iſt.

Wegen der Lieferung von Munition an
England hat die Transvaal Regierung bei der ameri
kantſchen Regierung Proteſt eingelegt. Die Regierung
der Vereinigten Staaten antwortete, das Verfahren

Verſtoße nicht gegen die internationalen Kriegsgeſetze.
Transvaal könne ebenfalls hiervon Gebrauch machen

und Kriegsmunition bei amerikaniſchen Firmen be
ſtellen.

e

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Zur Lage in Oeſter

reich liegen authentiſche Meldungen über die Zu
ſammenſezung des neuen Cabinets noch nicht vor.
Die Blätter modiſtziren die bisherigen Angaben über
das neuzubildende Miniſterium dahin, daß mit Aus
Kahme Dr. v. Witteks, des Grafen Welſersheimb und
Chlendowskis alle übrigen Cabinetsmitglieder mit der
Leitung ihres bisherigen Reſſorts betraut werden
würden. Graf Clary und der von den Blättern als
Chef des neu zu bildenden Cabinets genannte Eiſen
bahnminiſter v. Wittek wurden am Donnerstag vom
Kaiſer in beſonderen Audienzen empfangen. Die
deutſchen Parteien ſind, wie in einem von den
DObmännern der Parteien der Linken ausgegebenen
Communiquee ausgeführt wird, durch den Gang der
Ereigniſſe und durch die Haltung der Gegner ein
dringlichſt von der Nothwendigkeit einmüthigen Vor
gehens überzeugt worden und haben daher beſchloſſen,

Die Obmänner Conferenz in Permanenz zu erklären.
„Die Deutſchen können, wenn auch nicht frei von
Beſorgniſſen, ſo doch in der ruhigen Ueberzeugung
der Zukunft entgegenſehen, daß die geeinte Kraft der
Deutſchen in Oeſterreich mehr als je für die Wahrung
ihrer nationalen Rechte, aber auch für die Wieverher
ſtellung der Ordnung im Jnnern und vie Geſundung
des Staatsweſens die ſicherſte Gewähr bleibt.
Die deutſche Volkspartei hat beſchloſſen, eine
mißbräuchliche Anwendung des 14 auch künftig
mit allen, nöthigenfalls ſchärfſten Mitteln zu be
kämpfen und einem etwaigen Verſuche, gegen die
Deutſchen und auf Koſten ihres Beſitzſtandes zu
regieren, äußerſten Widerſtand entgegenzuſetzen.
Die öſterreichiſchen Einzellandtage ſind durch
kaiſerliches Patent auf den 29. d. M. einberufen
worden.

Schweiz. Der Nationgalrath genehmigte wie
der Ständerath den Vertrag mit Italien betreffend
den Eiſenbahnanſchluß am Simplon, die Feſtſetzung
eines internationalen Bahnhofes e.

Frankreich. Deroulede hat, nachdem der
Juſtizminiſter dem Präſtdenten der Deputirtenkammer
Deschanel Derouledes Verurtheilung mitgetheilt hat,
in Folge derſelben ſein Deputirtenmandat verloren.

Vor dem franzöſtſchen Staatsgerichtshof
verſicherten am Donnerstag mehrere Zeugen, die über
das „Fort Chabrol“ vernommen wurden, Guerin
habe auf die Polizeibeamten blind geſchoſſen. Andere
Zeugen ſagten aus, Dubue ſei begeiſterter Republikaner

und unfähig, ſich mit den Royaliſten in eine Ver
ſchwörung einzulaſſen.

Rußland. Jn Finkand iſt am 12. d. M.
der Generalleutnant Axel Gripenberg,
der ſeit 11 Jahren den wichtigen Poſten des
Gouverneurs der Provinz Wiborg bekleidet,
ſeines Amtes enthoben worden. Um zu dieſem
Ziele zu gelangen, hat der ruſſiſche Generalgouverneur
Bobrikow ſich nicht geſcheut, lügenhafte Verichte,
Gripenberg betreffentd, dem Monarchen zu unterbreiten,
und haben dieſelben, da kein Fine ſich mehr dem
Herrſcher perſönlich nähern kann, am Throne Gehör
gefunden. Schon ſeit geraumer Zeit iſt General
Gripenberg dem Haſſe des Generalgouverneurs aus
geſetzt geweſen, weil er ſich geweigert geſetzwivrige
Befehle deſſelben auszuführen, und trotz wiederholter
Aufforderung ſeitens Bobrikows, ſein Entlaſſungsgeſuch
einzureichen, re auf ſeinem in Lieſen Zeiten ſo
ſchwierigen Poſten verharrk. Die Amtsenthebung des
Gouverneuers Gripenberg hat im ganzen Lande Schmerz
nd Entrüſtung hervorgerufen. Wie ein Lauffeuer

verbreitete ſich in Wiborg die Nachricht dieſes Er
eigniſſes und noch am Abend deſſelben Tages ver
ſammelte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge aus allen Schichten der Geſellſchaft vor der
Reſtdenz des Gouverneurs, um ihm ihre Sympathien
zu bezeugen. Sich des Ernſtes der Situation
vollkommen bewußt, verharrte die Menge in lautloſer
Stille, bis plötzlich die Töne des Suomis Sang
durch die Winternacht brauſten. Da trat vie
hohe Geſtalt des Gouverneurs Gripenberg auf
den Altan ſeines Hauſes, begrüßt von tauſend
ſtimmigen Hochrufen und entblößten Hauptes ſtimmten
die Verſammelten die finiſche Nationalhymne an. Als
die letzten Töne dieſes ergreifenden Geſanges ver
klungen, dankte General Gripenberg in einigen
würdigen Worten für die ihm dargebrachte Huldigung,
und den Segen des Himmels für das theure Vater
land erflehend, forderte er die Anweſenden auf, ein
„Hoch“ auf Finland auszubringen. Und nun er
tönten aus Tauſenden und Abertauſenden von Kehlen
begeiſterte „Eläköön“ (Hoch) Rufe, und mit dem
Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ fand dieſe
einfache, aber erhebende Huldigungsfeier ihren Ab-
ſchluß Aus allen Gauen Finlands laufen beim
Gouverneur Gripenberg Huldigungstelegramme, ſowie
Blumenſpenden ein, als Zeichen der Anerkennung
ſeines patriotiſchen Auftretens.

Türkei. Die Kriegsſchuld der Pforte an
Rußland iſt bekanntlich noch immer nicht ganz be
glichen worden. Von Zeit zu Zeit Pflegt Rußland
zit mahnen, wenn es irgend eine Preſſton auf die
Pforte ausüben will. Jetzt wird gemeldet, die Pforte
ſtcherte mittels einer Note die Zahlung des von der
Kriegsentſchädigung an Rußland noch zu zahlenden
Reſtes von 170000 Pfund bis zum 13. Januar
1900 zu. Woher will die Pforte das Geld nehmen

Die Flucht Mahmud Paſchas, des
Schwagers des Sultans, entpuppt ſich nach dem
„B. D. als Reſultat eines ganz gemeinen Er
Preſſungsverſuchs. Mahmud hatte ſeiner Zeit von
der engliſch ruſſiſchen Bagdad Bahncombination
Bakſchiſch angenommen, um die Sache dieſer Geſell
ſchaft bei dem Sultan zu vertreten. Als die Con
zeſſton in deutſche Hände kam, verlangte der Re
präſentant jener Gruppe, ein im Orient allzu bekannter
internationaler Macher, die Herausgabe des Bakſchiſch.
Da Mahmud daſſelbe nicht zurückzahlen konnte, drohte
Jener mit einem Eklat. Durch einen Dritten, einen
Schweizer, der in auswärtigen Depeſchen unter dem
Namen „Daniſch Bey“ figurirt, wurde die Sache
dahin geregelt, daß man Mahmud die Wahl ſtellte,
zu zahlen oder zu fliehen. Man werde ihm zur Flucht
verhelfen und dann von draußen den Sultan zwingen,
um einen Skandal zu vermeiden, die Mahmud ge
zahlte Summe plus einem Erxtrabakſchiſch der ge
nannten Gruppe zurückzuerſtatten. Mahmud wählte
das Letzte und der Schweizer, der ihm ſchon längere
Zeit Vorſpanndienſte geleiſtet hatte, vermittelte die
Flucht auf einem engliſchen, nicht, wie irrthümlich
gemeldet war, auf einem franzöſiſchen Dampfer, der
nach Mareſille ging. Während der Unterſuchung
eines franzöſiſchen Dampfers in den Dardanellen
paſſtrte der engliſche mit Mahmud und Daniſch Bey
an Bord ſchlank durch.

Deutſchland.
Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer empfing am

Donnerstag den Oberſtleutnant Graf Hohenau,
Kommandeur des Regiments Gardes du Corps.
Die Nagelung und Weihe der den Telegraphen
bataillonen Nr. 1, 2 und 3, dem 1. Bataillon
Grenadierregiments Nr. 6, dem 1. Bataillon Infanterie
Regiments Nr. 13, dem 3. Bataillon Jnfanterieregi
ments Nr. 54, dem 2. Bataillon Jnfanterieregiments
Nr. 60 zu verleihenden neuen Fahnen und den
Küraſſterregimentern Nr. 4 und 6, dem Dragoner
regiment Nr. 1, dem Ulanenregiment Nr. 7 zu ver
leihenden neuen Standarten wird am 30. d. M.
im Ritterſaale des königlichen Schloſſes zu Berlin
ſtattfinden.

(Unbegründete Beſchwerden.) Der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind nach hier einge
gangenen Berichten die Beſchwerden der Deutſchen in
Puerto Cabello über ungenügenden Schutz
ſeitens des Schulſchiffes „Stoſch“ gelegentlich der
Beſchießung der Stadt durch die venezolaniſchen
Druppen und Kriegsſchiffe unbegründet. Der durch
die Preſſe gegangene Bericht aus Puerto Cabello,
deſſen Wortlaut mit einer Jmmediateingabe der
Deutſchen an den Kaiſer übereinſtimmt, bewegt ſich
in Uebertreibungen und enthält eine Reihe unzu
treſſender Darſtellungen. Der Kommandant des
„Stoſch“ handelte nach Lage der Verhältniſſe durch
aus korrekt. Der durch die ganze kriegeriſche Aktion
unſeren Landsleuten zugefügte Materialſchaden belief

ſtch nach ihrer Angabe auf 1050 Francs und wurde
Hon den Betheiligten nicht einmal auf dem Conſular
wegen reclamirt. Weder ging deutſches Eigenthum
verloren noch wurde einem unſerer Staats angehörigen
ein Haar gekrümmt. Wodurch die Deutſchen in

e

Puerto Cabello zu einer derartig maßloſen Ueber
treibung veranlaßt wurden, iſt nicht erſichtlich.

S Die Verleihung der Rechte der
juriſtiſchen Perſon) an die Gewerkvereine
ſollte nach einer Mittheilung des „Breslauer General
anzeiger“ unmittelbar bevorſtehen. Jn der Preſſe
wurde vielfach angenommen, daß unter dieſen Vereinen
die „HirſchDuncker ſchen und wohl auch die
„chriſtlichen“ Gewerksereine zu verſtehen ſeien. Um
aber zu erfahren, auf welche Thatſache die Mittheilung
des „Breslauer Generalanzeigers“ zurückzuführen iſt,
hat der Vorſtand der HirſchDuncker ſchen Gewerk
vereine ſowohl im Miniſterium des Jnnern wie auch
im Miniſterium für Handel und Gewerbe perſönliche
Erkundigungen eingezogen, mit dem Reſultat, daß
man weder an der einen noch an der
anderen Stelle etwas von den Dingen
weiß, die im „B. G. behauptet worden
ſind. Die Gewerkvereine erſtreben die Corporations
rechte nicht durch eine Hinterthür, ſie wollen ſicher
geſtellt ſein durch ein Berufsvereinsgeſetz, wie
cs aus dem Schoße der Gewerkvereine hervorgegangen
iſt und demnächſt als Jnitiativantrag (Antrag der
Freiſtnnigen und des Centrums) im Reichstage zur
Verhandlung kommt. Ein ſolches Geſetz würde allen
Berufsvereinen zu Gute kommen.

Die Agrarier und die Freizügigkeit.)
Angeblich bekämpfen die Agrarier nicht die
„Freizuügigkeit an ſich, ſondern nur ihre Aus
wüchſe.“ Wie ſte ſich eine „Reform“ der Frei
zügigkeit denken, kann man aus folgendem Beſchluß
der Pommer' ſchen Landwirthſchaftskammer erſehen
„Es iſt eine Abänderung des Reichsgeſetzes über vie
Freizügigkeit vom 1. 11. 67 dahin anzuſtreben, daß
die Niederlaſſung und der dauernde Aufenthalt in
einer Gemeinde abhängig gemacht wird a. von dem
ſtets zu erfordernden Nachweiſe der Genehmigung des
geſetzlichen Vertreters bezw. des Ehemannes, gemäß
Art. 37 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Geſetzbuche, ſowie auch falls der Zögling minder
jährig iſt, von der Genehmigung des Ge
meinde bezw. Gutsvorſtandes des bisherigen
Heimathsortes; b. von dem ebenfalls ſtets zu er
fordernden Nachweiſe einer den ſittlichen und
geſundheitlichen Anforderungen ent
fprechenden Wohnung und genügender
Arbeitsgelegenheit.“ Für genügende Ar
beitsgelegenheit notabene zu den von den Brot
herren diktirten Lohnſätzen werden die Herren
Agrarier ſchon Sorge tragen. Ob auch in jedem
einzelnen Falle der Nachweis „einer den ſittlichen
und geſundheitlichen Anforderungen entſprechenden
Wohnung“ gefordert werden wird, wagen wir ſchon
eher in Zweiſel zu ziehen. Der Sozialdemokratie
werden jedenfalls dieſe Beſchlüſſe als Agitationsſtoff
für die Landarbeiter ſehr willkommen ſein.

LLermiſchtes
(Fürſt Bismarck und engliſcher Vorwitz)

Die „KreuzZtg.“ entnimmt einem Tagebuch folgende hübſche
und für unſere Tage beſonders intereſſante Erinnerung, die
der verſtorbene Fürſt Bismarck dem Verfaſſer des Tagebuches
ſelber folgendermaßen erzählt hat: „Während der Beſchießung
von Düppel durch die Preußen im Jahre 1864 wurde der
engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Ruſſell, im Hauſe
der Pairs von einem ehrenwerthen Lord wegen der bei der
Belagerung vorgekommenen Beſchießung Sonderburgs
deſſen Straßen däniſche Batterien ſtanden) interpellirt und er
dabei aufgefordert, wegen dieſes völkerrechtswidrigen Vorgehens
von Preußen Rechenſchaft zu fordern. Lord Ruſſell verſprach
der Anregung Folge zu geben. Mir wurde von einem meinerRäthe die Times mit der Interpellation vorgelegt, und

ich war neugierig, was darauf folgen würde. Jn der
That ging bald eine, in ziemlich hochfahrendem Tone
gehaltene Aufforderung Ruſſell's ein, dieſes Vorgehen
unſerer Belagerungs Artillerie zu rechtfertigen. „Michärgerte der ganze Ton der Interpetgtion ſowie des

Schreibens und ich that etwas, was in dem diplomatiſchen
Verkehr wohl ganz neu war, ich zerriß den Brief und warf
ihn in meinen großen Papierkorb. Denn dieſes Land mit
ſeinem e Linientruppen und ſeiner dadurch halb gezwun
genen NichtInterventionspolitik iſt eine Großmacht, die ſich
nur durch fortwährendes tantenhaftes Bevormunden einen
gewiſſen künſtleriſchen Einfluß geſchaffen hat. Man muß ſie
auf ihre reale Bedeutung wieder zurickführen. Was zit erwarten
war, traf ein. Nach einigen Wochen, wohl auf eine weitere
Frage jenes Jnterpellanten hin, kam ein etwaszahimerer Mahn
brieſ, der uns aufforderte, die wahrſcheinlich in Vergeſſenheit
gerakhene Note bald gütigſt erledigen zur wollen. Da dieſer
a Brief genau den Gang des erſten ging, d. h. auch in
en Papierkorb wanderte, war ich wirklich begierig, zu er

fahren, wie ſich der britiſche Miniſter gegenüber dieſer Art
der Diplomatie benehmen würde. Das Reſultat übertraf
aber doch alle meine Vorſtellungen. Als der Miniſter
Rufſell nach einigen Tagen von dem erwähnten ſehr ehren
werthen Lord nochmals an die Beantwortung der Inter
pellation erinnert wurde, erklärte ſich dieſer bereit, dieſe
ſofort zu beantworten und hatte die Kühnheit, zu verſichern,
daß er von Preußen völlig befriedigende Erklärungen erhalten

r
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Weihnachten 1899.
Nun liegt, in tieſe Raſt verſunken,

Die Mutter Erde, grau und fahl;
Es ſteht der Wald ſo ſchlummertrunken,
So kraftlos glänzt der Sonne Strahl
Mit Klagelauten will Dich's mahnen
An die Vernichtung allerwärts,
Und dennoch zieht ein holdes Ahnen
Gleich Frühlingswogen in Dein Herz!

Ob Wintersſroſt und Sturmeswüthen
Des Lenzes Kinder auch verbannt,
Chriſtroſen, die im Schnee erblühten,
Sind Dir als Troſt von Gott geſandt
Und klingt das Lied der Philomele
Auch nicht um ihre keuſche Pracht,
Es ſtrahlt am Himmel Deiner Seele
Dafür der Stern der heil'gen Nacht!

Auf weichen Schwingen ſanft gebettet
Schwebt nieder in der Engel Schaar
Das Kindlein, das die Welt errettet,
Einſt, als die Zeit erfüllet war.
Es naht, in göttlichem Erbarmen
Der Liebe wieder ſich zu weihn,
Und in den Hütten frommer Armen
Tritt ſegnend es am liebſten ein!

Dort werden unter ſeinen Händen
Der Liebe Gaben, klein und ſchlicht,
Zu glanzumfloſſ' nen Wunderſpenden,
Und froh ſtrahlt jedes Angeſicht;
Leis kniſternd aus dem Chriſtbaum dringen
Harzdüfte durch das Lichtermeer
Und ſel'ge Kinderlippen ſingen
Vom Himmel hoch da komm ich her!

O gold'nes Wunder dieſer Stunde,
Das Frieden in die Herzen trägt,
Du heilſt ſo manche ſchwere Wunde,
Die grauſam uns das Schickſal ſchlägt
Wie auch Frau Sorge uns umſponnen
In bittrer Monde trübem Lauf:
Ein Blick in echte Weihnachtswonnen
Wiegt hundert dunkle Nächte auf!

Alwin Römer.
S z

Zimmerer, Putzer) ſoll nach dem „Vorw.“ von den

Deutſchland.
Der Oberpräſident von Oſtpreußen,)

Graf Bismarck, hat unter Berufung auf das Preß
guc telegraphiſch der Berliner „Volksztg.“ eine

erichtigung zugehen laſſen, daß das geſtern auch
von Uns veröſfentlichte angebliche vertrauliche Rund
ſchreiben an die Landräthe zur Begründung von
Flottenvereinen erfunden iſt. Oberpräſident Graf
v. Bismarck hat bei der Conſtituirung des Provinzial
verbandes des Deutſchen Flottenvereins für Oſtpreußen,
an deſſen Spitze er ſteht, ganz ausdrücklich die etwaige

Erwartung zurückgewieſen, daß er an der Hand des
Verwaltungsapparats die Ziele des Flottenvereins ver
folgen würde.

(GHofanſage zu Sylveſter.) Der Ober-
ceremonienmeiſter Oberhof- und Hausmarſchall Graf
zu Eulenburg hat die folgende Hofanſage erlaſſen
Aus Anlaß der Jahrhundertwende findet am Sylveſter,
Sonntag den 31. Dezember 1899, abends 11
Uhr, in der Kapelle des königlichen Schloſſes hier
ſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt und unmittelbar
nach demſelben im Weißen Saale Gratulations-
cour bei den Majeſtäten für diejenigen Perſonen
ſtatt, an welche Anſage zur Beiwohnung des Gottes
dienſtes ergangen iſt. Die Damen erſcheinen im
Hofkleide (Robe de Cour) mit hellen Glaceehandſchuhen,
die Herren im Galaanzuge mit Ordensband, die
Herren vom Civil mit weißen Unterkleidern (Knie
hoſen, Schuhe und Strümpfe); die Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler erſcheinen mit der
Kette deſſelben

Volkswirthſchaftliches.

NEine allgemeine Ausſperrungſämmt-
licher Baugarbeiter (Maurer, Steinträger,

Bauunternehmern in Berlin für das nächſte Jahr
geplant ſein und gleichzeitig in ganz Deutſchland
erfolgen. Der Plan geht nach dem „Vorw.“ von
der Berliner Baufirma Lachmann und Zaubei aus.
Auch in üngſter Zeit ſei der Plan einer Ausſperrung
erwogen worden. Herr Lachmann habe aber den
Moment noch nicht für gekommen erachtet, den Kampf

Zu führen. Der „Vorlvärts“ giebt als Quelle für
ſeine Mittheilung nur ſtreng vertrauliche Beſprechungen
der Bauunternehmer an. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt
eine allgemeine Ausſperrung vom Bunde der Bau
handwerker nur für den Fall einer allgemeinen
Arbeitsniederlegung erwogen werden. Der Plan ſei
aber vielfach auf großen Widerſtand einflußreicher
Baufirmen geſtoßen.

Vieh Einfuhr aus Oeſterreich. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat am Mittwoch
der Abg. Wielowieſtski eine Interpellation eingebracht,
welche die Regierung auffordert, die deutſche Regierung
zur ſchleunigſten Wiederherſtellung eines der inter

l. Brilage zu Ar. 302 des „Werſeburger Correſpondent
cm

nationalen VeterinärConventin entſprechenden Zu
ſtandes zu bewegen, im Falle des Mißlingens dieſer

ee n erAction alle auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Acten
zu veröffentlichen und bei Fortdauer des dem heutigen
Staatsvertrage widerſprechenden Zuſtandes zollpolitiſche
Maßregeln zu ergreifen, welche die Gleichwerthigkeit
des öſterreichiſchen Staates als vertragſchließende Macht
feſtzuſtellen hätten.

Provinz und Umgegend.
Hablle, 22. Dez. Das in ihn geſetzte Ver

trauen mißbrauchte der aus anſtändiger Familie
ſtammende Kaufmann Otto Weiske von hier, indem
er als Vertreter einer Leipzigee Droguenhandlung die
von Kunden einkaſſtrten Gelder unterſchlug und in
ſeinem Nutzen verwandte. Ferner fälſchte er den
Namen eines hieſigen Gerichtsbeamten, wodurch er
erreichte, daß ein in ſeiner Verwahrung befindliches
Sparkaſſenbuch ſeiner Mündel wieder in Kurs geſetzt
wurde. Dann erhob er darauf etwa 600 Mk. und
verbrauchte dieſe Summe ebenfalls in ſeinem Nutzen.
W. befindet ſich in Haft und ſieht nun ſeiner Be
ſtrafung entgegen. Eine Anzahl hieſiger Fleiſcher
meiſter wurde in eine Geldſtrafe deshalb ge
nommen, weil ſte gehacktes rohes Rindfleiſch mit
Präſervenſalz (Meatſalz) verſetzten, damit dieſes die
friſche rothe Farbe behalte. Nach ärztlichem Gut
achten iſt dieſer Zuſatz geeignet, bei Reconvalescenten
und Perſonen mit ſchwachem Magen geſundheitliche
Nachtheile hervorzurufen. Daraufhin erfolgte die Ver
urtheilung.

Weißenfels 21. Dez. Der ungetreue
Kaſſirer des Rabattvereins der Metallarbeiter,
Bode, hat, wie das „W. TIgbl.“ mittheilt, in der
Unterſuchungshaft ein Geſtändniß abgelegt. Als er
7500 Mk. von der Sparkaſſe abhob, erhielt er das
Geld in Rollen von Zwanzigmarkſtücken. Um bei
der Reviſion die Reviſoren zu täuſchen, hat er die
Rollen aufgemacht, einen Theil des Geldes heraus
genommen und dieſelben dann wieder verſtegelt. Da
die Sparkaſſe auf den Rollen verzeichnet war, hegten
die Reviſoren keine Bedenken gegen die Vollzähligkeit
der Geldrollen. Den nun noch fehlenden Reſt des
Geldes hat er ſich kurz vor der Reviſton von einem
hieſigen Kaufmann geborgt und gleich nach derſelben

wieder zurückgebracht. Die Mitglieder des Vereins
exhielten am vergangenen Sonntag ihr Guthaben mit
einigen Abzügen.

Weißenfels, 22. Dez. Seit einigen Tagen
haben ſtch auf dem noch eisfreien Theile der Saale
zwiſchen den beiden Brücken ſieben Schwäne ein
geſtellt. Die Vögel ſcheinen ſtch in dem eiskalten
Waſſer ganz behaglich zu fühlen. Der Huſar
Schilling der erſten Schwadron des thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 hat ſich am 25. Nov.
aus der hieſigen Garniſon entfernt und iſt bisher nicht
zurückgekehrt. Die Militärbehörde hat hinter den
Deſerteur einen Steckbrief erlaſſen.

Magdeburg, 21. Dez. Die Stadtverordneten
wählten den Landesaſſeſſor Kayſer, in Friedenau
bei Berlin wohnhaft,
Magdeburgs.

Drebbin, 21. Dez. Von einem tragiſchen
Geſchick wurde das in Lüdersdorf wohnende Koſſath
F. Lehmannſche Ehepaar betroffen. Der Mann
ſtürzte in ſeiner Scheune rücklings von einer Leiter
herunter und blieb mit zertrümmertem Schädel ſofort
todt liegen. Die Ehefrau des auf ſo beklagenswerthe
Weiſe umgekommenen Mannes iſt in Folge des
Schreckens irrſtnnig geworden und befindet ſich bis zur
Unterbringung in eine Jrrenanſtalt im Kreiskranken
hauſe zu Trebbin.

Vom GEichsfelde, 21. Dez. Die Tabak
verwiegung auf dem Untereichsfelde, bei welcher
Gelegenheit die Preisfeſtſtellung für den in
dieſem Jahre geernteten Tabak erfolgt, iſt jetzt in
vollem Gange. Es ſind diesmal nach der S. Ztg.
Preiſe erzielt worden, wie wohl noch in keinem Jahre.
Das ſog. Sandblatt würde mit 18- 20 Mk. für den
Centner (früher 8——15 Mk.) bezahlt, das Obergut
ſogar mit 33 Mk. Dies rapide Steigen der Tabak
preiſe dürfte wieder einen erheblich vermehrten Tabak
anbau im nächſten Frühjahr im Gefolge haben.
Ein Bürger in Duderſtadt, der zwei Schweine
ſchlachten wollte, fand, nachdem das erſte abgeſtochen
war, das zweite verendet vor. Das Thier war vor
Angſt und Aufregung infolge des Schreiens des

zum beſoldeten Stadtrath

Leidensgefährten an Herzlähmüung verſchieden.

Reichenbach, 19. Dez. Ueber das ſchreck
liche Unglück in Schreiersgrün geht neuerdings
folgende Darſtellung durch die Blätter Der 19 Jahre
alte Bruder eines Gutsbeſttzers in Schreiersgrün bei
Dreuen i. V. lud kürzlich ein Gewehr, um Sperlinge
zu ſchießen. Er war noch in der Stube anweſend,
als der ſiebenjährige Sohn der Familie von der
Schule zurückkehrte. Dieſer ſchleuderte ſeinen Ranzen
an ſeinen beſtimmten Platz. Dabei muß ſich nun ein
Riemen un das dort lehnende Gewehr geſchlungen
haben, ſo daß es umfiel. Beim Fallen iſt wahr

vom 24. Dezember 1899.

ſcheinlich der Abzugsbügel des Gewehres irgendwo
angeſtreift, denn der Schuß ging los und traf un
glücklicherweiſe das einjährige Kind, das im nämlichen
Augenblich vom Dienſtmädchen auf die Diele geſetzt
war, damit es ſpielen ſollte, in den Leib. Das Kind
verſtarb.

T Dresden, 22. Dez. Die Mittheilung über
den Brand in einem Eiſenbahnwagen IV.
Klaſſe finden durch die amtliche Bekanntmachuug der
EiſenbahnBetriebsdirection volle Beſtätigung. Danach
war der Verunglückte der Schriftſetzer Jäckel aus
Heidenau, der verbotenerweiſe eine mit Benzin ge
füllte, ſchlecht verſchloſſene Flaſche in der Taſche mit
ſich führte. Der Jnhalt entleerte ſich unbemerkt über
die Kleider Jäckels und den Fußboden des Wagens
Als ein in der Nähe Jäckels ſtehender Paſſagier kurz
vor Dresden ungeachtet der Warnung der übrigen
Fahrgäſte im Coupee hatte ſich ſtarker Aethergeruch
bemerkbar gemacht ein Streichhölzchen an
zündete, und ſeine Pfeife wieder in Brand zu ſetzen,
ſchlugen ſofort die Flammen an Jäckel
empor. Unter den Mitreiſenden entſtand eine Panik,
ſie flüchteten entſetzt auf die Trittbretter des Waggons,
während Jäckel ſich mit Hilfe eines Paſſagiers unter
furchtbaren Schmerzensrufen die Kleider vom Leibe
zu reißen verſuchte. Mitreiſende ſowohl, wie der auf
der Plattform des folgenden Wagens ſtehende Schaff
ner zogen in heftiger Weiſe die Nothleine, dieſe
aber zerriß, wahrſcheinlich infolge des allzuſtarken
Zerrens an einer völlig intakten Stelle ſie war
erſt vor Abgang des Zuges probirt worden ſodaß
der Locomotivführer das Halteſignal nicht erhielt. Der
Zug, der, wie geſagt, zum Glück nicht mehr weit
Dresdener Hauptbahnhof entfernt war, fuhr weiter und
als ſich deſſen Geſchwindigkeit bei der Einfahrt ver
ringerte, ſprang der noch immer von Flammen bedeckte
Jäckel in ſeiner Verzweifelung aus dem Coupee in
den dort liegenden Schnee, wo ihm ſofort ärzliche
Hilfe zu Theil wurde. Wäre der Zug nicht ſchon
nahe der Halteſtelle geweſen, ſo hätte das Zerreißem
der Nothleine ſchlimme Folgen haben können.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Dezember 1899.

„Deutſche Weihnacht“, wem klingt es
nicht im Herzen wie Jubellaut? Weihnachten iſt
nicht nur ein Kirchenfeſt, es iſt ein Familienfeſt in
des Wortes tiefſter Bedeutung. Die Freude am
eigenen trauten Heim, das von dem ſtrahlenden
Lichterbaum erhellt, vom Jubel der Kinder belebt iſt,
paart ſich mit dem Eifer, den Heimathloſen das
Haus aufzuthun, die Familienloſen um den Familien
tiſch zu ſammeln und in das Leben der Einſamen
einen hellen Strahl der Freude dringen zu laſſen.
Der Luſt, die eigenen Lieben mit einer Gabe zu er
freuen und ſich von ihnen mit heimlich bereiteten
Geſchenken überraſchen zu laſſen, geſellt ſich der Trieb,
den Bedürftigen zu beſcheren und die Nothleidenden
zu erquicken. Aber all dieſe Geſchäftigkeit menſch
licher Liebe hat doch nur ihren Quell und Urſprung
in der unergründlichen Liebesthat unſeres Gottes
Wir würden nicht Weihnacht feiern, wenn der
größte Gedanke, der je auf Erden gedacht iſt: Gott
wird Menſch, in Bethlehem nicht Wahrheit geworden
wäre. Und ſo empfängt das ganze Feſt nür ſeine
Weihe, wenn die Hausgenoſſen ſich wirklich um das
Chriſtkind ſammeln und von der Krippe das Licht in
alle Herzen erleuchtend und wärmend ſtrahlt. So iſt
unſer Wunſch für all unſere Leſer, daß ihnen das
Chriſtfeſt das Herz erfüllen möge mit dem Frieden
und der Freude, die das göttliche Kind von Bethlehem
auf Erden gebracht hat. Wo dies Kind eingekehrt
iſt, da hat es die Seele froh, das Leben reich, die
Mühſal leicht und die Hoffnung ſtark gemacht. Es
wolle auch bei uns und unſerem Volke wohnen, da
mit wir mit dem Chor der Engel rühmen können
Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen e

Zur Feier der Jahrhundertwende hat
der Evangeliſche Oberkirchenrath Beſtim
mungen erlaſſen, nach welchen überall da, wo die

Verhältniſſe es geſtatten, mit Beginn des neuen
Jahrhunderts, bezw. in der Morgenfrühe des 1. Januar
Choräle von den Thürmen geblaſen werden ſollen.
Auch iſt ſeitens der Geiſtlichen auf thunlichſt feierliche

Ausgeſtaltung der Jahresſchlußandacht Bedacht zu
nehmen. Für den Hauptgottesdienſt am Neujahrstage
iſt als Epiſtelſpruch das Wort Ebräer 13,8 „Jeſus
Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch in
Ewigkeit“ und als Schlußgeſang, ſoweit dies aus
führbar erſcheint, das De Deum, in den übrigen
Gemeinden das „Nun danket Alle Gott!“ beſtimmt.

Die Feier des Anfangs des neuen
Jahrhun derts findet auf kaiſerlichen Befehl be
kanntlich am kommenden 1. Januar ſtatt. Für alle
Diejenigen, die an der Ueberzeugung feſthalten, daß



Die Jahrhundertwende nicht ſchon in dieſer Neujahrs
nacht, ſondern erſt in der nächſtjährigen ein
treten wird, und die demgemäß in ihrem überfein
fühligen Gewiſſen. ſich bedrückt fühlen ſollten, ſchon in
dieſer Sylveſternacht durch eine beſondere Feier den
Beginn des zwanzigſten Jahrhunderts einzuleiten,
führt die „Kölniſche Zeitung“ ſchon jetzt als Troſt
an, daß ſie vorausſichtlich auch in der nächſt
jährigen Shylveſternacht vollauf in der Lage ſein
dürften, ihrerſeits noch zum zweiten Mal feierlich
das neue Jahrhundert zu begrüßen. Das Blatt er
innert daran, daß im Januar 1901 zweihundert
Jahre verfloſſen ſein werden, ſeit Kurfürſt Fried
rich III. ſich die preußiſche Krone aufge
ſetzt hat. Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen,
daß dieſer Gedenktag, der 18. Januar, der gleich

zeitig mit der Stiftung des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler zuſammenfällt, am Berliner Hofe
und im ganzen Königreich Preußen beſonders gefeiert
werden wird. Wem daran liegt, der kann alſo das

neue Jahrhundert auch mit den Jahrhunderten des
preußiſchen Königthums zuſammen feiern.

Zur Erhöhung des Bankdisconts auf
7 vom Hundert wird von amtlicher Seite geſchrieben,
daß die Erhöhung in ihren letzten Gründen auf der
nun ſchon ſeit fünf Jahren anhaltenden und ſich noch
fort und fort ſteigernden Entwickelung der wirth
ſchaftlichen Thätigkeit in Deutſchland beruht. Die
angebliche „kurze Golddecke“ ſpiele dabei keine Rolle.
Es handele ſich um fehlendes Geld und Kapital,
micht weſentlich um Gold. Der Schluß der
offiziellen Erklärung richtet ſich gegen die Angaben

der Anhänger der Silberwährung, die ihrerſeits die
Erklärung nicht gelten laſſen.

D. Herr GymnaſtalOberlehrer Dr. Füßlein hier
hat den Titel „Profeſſor“ erhalten.

S Gedenket der Vögel! Froſt und Schnee
fall haben den lieben Gäſten unſerer Gärten die letzte
kümmerliche Nahrung geraubt. Was der Menſch
achtlos wegwirft, wäre ihnen jetzt Labſal. Wer
menſchenfreundlich iſt, denkt auch der armen Thiere.
Das Wonnegefühl, das uns belebt, wenn wir irgend
wem Freude bereitet haben, bleibt auch nicht aus,
wenn wir den Thieren wohlthun. Mit leichtem

Wurfe, indem man das ſpendet, deſſen man ja ſelbſt
nicht bedarf, ſtiftet man Segen. Viele Freunde der
Vögel haben vor ihren Fenſtern kleine Brettchen be

feſtigt, auf denen Brotſtückchen c. liegen und auch
ein Napf mit Waſſer ſteht. Es wäre ſchön, wenn

dieſer Brauch in vielen Häuſern fände, damit den
Vögeln über die Nöthe des Winters hinwegge
holfen wird.

Unſere ſtädtiſchen Schulen ſind geſtern in
die Weihnäachtsferien eingetreten, die erſt mit
8. Januar k. J. ihr Ende erreichen. Der Anweiſung
des Cultusminiſters entſprechend wurde der diesmalige
Schulſchluß in allen Klaſſen mit einem Rückblick auf
das ſcheidende Jahrhundert verbunden.

Unſer HuſgarenTrompetercorps conzertirt
am erſten Weihnachtstage nachmittags im „Tivoli“
und abends im „Caſtno“. Unſer neuer Stadtmuſik
direckor, Herr Müller, giebt ſein erſtes Conzert mit
ſeiner neu organiſirten Kapelle während der Weihnachts
feiertage in Schafſtädt

M Eugen d Albert Conzert in Halle.
Der gefeiertſte lebende Pianiſt, Eugen d Albert,
veranſtaltet am 8. Januar einen Klavierabend in
Halle (in den Kaiſerſälen). Wir machen die muſi
kaliſchen Leſer unſerer Zeitung auf dieſes Conzert
aufmerkſam mit dem Bemerken, daß das Programm c.
in den nächſten Tagen bekannt gegeben wird, Karten
beſtellungen aber ſchon jetzt in der Muſitkalienhandlung
von Heinrich Hothan in Halle (Fernſprecher 1045)
bewirkt werden können.

Die hieſige höhere Mädchenſchüle hatte
am Freitag Nachmittag im Saale ihres Schulgebäudes
etwa 100 armen Kindern eine Weihnachtsbe
ſcherung bereitet. Dieſelbe war wie in früheren
Jahren liturgiſch ausgeſtaltet und hinterließ bei allen
Theilnehmern einen herzerhebenden Eindruck. Die
Geſchenke beſtanden in Kleidungsſtücken, Spielzeug
Und Gebäck.

Jn der am letzten Donnerstag ſtattgehabten
Sitzung des hieſigen Hausbeſitzer Vereins
wurde vom Vorſtandstiſche ein jüngſt erſchienenes
Schriftchen empfohlen, betitelt: Die Rechte und
Pflichten des Miethers und Vermiethers
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche“. Das-
ſelbe enthält alles Wiſſenswerthe auf dieſem Gebiete
und iſt im Maſſenbezug zum Preiſe von 15 Pf.
käuflich. Beſtellungen nimmt der Schriftführer des
Vereins, Herr Landesſecretär Geiſe, Meuſchauer
Straße, bis zum 27. d. M. entgegen.

t Vom Sixtithor her ſtürmte am Freitag Abend
gegen 5 Uhr im Trabe ein Zugochſe durch die Ober
vreiteſtraße, der einen niedrigen Frachtſchlitten hinter
ſteh herzog. Ohne Schwierigkeiten bog das Thier,
dem die Kälte draußen wahrſcheinlich ungemüthlich
geworden war, in die große Sixtiſtraße ein, wo es
hald darauf zum Stehen gebracht wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Schkeuditz, 18. Dez. Elektrizitätswerz

und Schule bilden hier augenblicklich die Tages
fragen. Die elektriſche Straßenbeleuchtung iſt für
den nächſten Winter geſtchert und wird von der
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft ausgeführt werden.
Zur Errichtung des Elektrizitätswerkes iſt ein Theil
der zum Rittergut Altſcherbitz gehörigen Bergbreite in
Ausſicht genommen, vorausgeſetzt, daß die Provinzial
verwaltung in den Tauſch des Grundſtückes gegen
werthvolle ſtädtiſche Wieſen willigt. Das ge
wonnene Terrain würde gleichzeitig zur Erweiterung
des Schulhofes Gelegenheit bieten, da durch die noth
wendig werdende Vergrößerung des Schulgebäudes
ein erheblicher Theil des Spielplatzes verloren geht.

Der Geflügel- und Kaninchenzüchter
Verein hierſelbſt macht bekannt, daß er für die
Zeit vom 13 bis 15. Januar 1900 in
den Räumen der „Goldenen Sonne“ ſeine 4.
große allgemeine Ausſtellung veranſtalten wird.

S Oberfarnſtedt, 22. Dez. Der Wittwe
Thereſe Fleiſchhauer hier iſt auf Anweiſung
Kaiſer Wilhelms eine Nähmaſchine als Geſchenk zu
gegangen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dez. Vorwiegend

wolkiges bis trübes Froſtwetter mit Schneefällen, die
im Süden ſtärker ſind als im Norden. 25. Dez.
Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

26. Dez. Ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter.

Spirlplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
von Sonntag den 24. Dez. bis Freitag den 29. Dez.
Sonntag Nachm. „Sneewittchen“. Sonntag Abend

Geſchloſſen. Montag Nachm. „Sneewittchen“. Montag
Abend „Tannhäuſer“. Dienſtag Nachm. „Sneewittchen“.

Dienſtag Abend „Der Trompeter von Säkkingen“.
Mittwoch Nachm. „Sneewittchen“. Mittwoch Abend „Jm
weißen Röß'l“. Hierauf „Als ich wieder kam“. Donners
tag „Carmen“. Freitag Nachm. „Sneewittchen“. Frei
tag Abend zum I. Male „Die Herren Söhne“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig.

von Sonntag den 24. Dez. bis Sonnbend den 30. Dez.
Neues Theater. Sonntag „Jm weißen Rößl“.

Montag „Die Hochzeit des Figaro“. Dienſtag „Meiſter
ſinger von Nürnberg“. Mittwoch „Das Glöckchen des
Eremiten“. Donnerstag „Der Bärenhäuter“. Freitag
„Der Templer und die Jüdin“. Sonnabend „Der Herr
im Hauſe“.

Altes Theater. Sonntag (Nachm. 3 Uhr) „Aſchenbrödel“.
Abends Geſchloſſen. Montag Nachm. „Aſchenbrödel“.
Abends „Die Talmigräfin“. Dienſtag Nachm. „Aſchenbrödel“.
Abends „Der Herr im Hauſe“. Mittwoch Nachm.
„Aſchenbrödel“. Abends „Die Geisha“. Donnerstag
Nachm. „Aſchenbrödel“. Abends „Die Journaliſten
Freitag Nachm. „Aſchenbrödel“. Abends „Die Talmigräfin“.

Sonnabend Nachm. „Aſchenbrödel“. Abends „Des
Meeres und der Liebe Wellen“.

Carola Theater. Montag „Der Hüttenbeſitzer“.
Dienſtag „Die Talmigräfin“. Mittwoch „Der Herr im
Hauſe“.

Vermiſchtes.
(Jin Mailänder Mordprozeß Notarbart olko)

kam es am Donnerstag wieder zu einer dramatiſchen Scene
Der Bruder des ermordeten Notarbartolo erklärte, vom
Ingenieur Mattei zu wiſſen, daß die Mörder im Hauſe
gewiſſer Barone ihre blutige Wäſche wechſelten. Mattei ſowie
die Barone leugneten, geſtanden aber, in die Enge getrieben,
ſchließlich die Richtigkeit der Angaben des Zeugen zit, welche
ſie vorher unter Eid für falſch erklärt hatten. Darauf wurden
ſie ſofort verhaftet.

Eine directe telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Budapeſt und London) wurde am 4. Dez.
durch Austauſch von Begrüßungs Telegrammen zwiſchen dem
ungariſchen Handelsminiſter und dem britiſchen General
Poſtmeiſter dem Verkehr übergeben. Die 2200 Kilometer
lange Leitung aus Kupferdraht führt durch Oeſterreich, die
Schweiz, Frankreich und den Canal.

(Der engliſche Dampfer „Maggie“,) welcher
nach ſeinem Zuſammenſtoß mit dem Deutſchen Schiff
„Lueiang“ an der Scheldemündung auf eine Sandbank ge
rathen iſt, gilt als verloren die Mannſchaft hat das Schiff,
welches nahezu voll Waſſer iſt, verlaſſen. Der Werth der
aus Getreide und Wolle beſtehenden Ladung des Dampfers
wird auf 3 Millionen geſchätzt. Der deutſche Dampfer
„Elbing“ iſt ohne Beiſtand wieder flott geworden und ankert
bei Vliſſingen. Der deutſche Dainpfer „Lucianag“ iſt mit
einer leichten Beſchädigung am. Bug Freitag Nachmittag im
Hafen von Antwerpen eingetroffen.

Von Wölfen aufgefreſſen.) Aus Lugos wird
berichtet. Der Szkeuſer Bauer Georg Matolyaz wurde auf
der Zotlenczer Landſtraße von Wölfen angefallen und bis
auf die Beine und Schädelknochen aufgefreſſen.

Ein Todesurtheil.) Jn London wurde die ehe
malige Gouvernante Louiſe Maſſet, die auf Grund dringender
Verdachtsmomente der Ermordung ihres vierjährigen illegiti
men Knaben angeklagt worden war, trotzdem keine directen
Beweiſe gegen ſie vorlagen, ſchuldig befunden und zum Tode
verurtheilt. Die Angeklagte leugnete bis zum letzten Augen
blick. Sie wird als eine Frau von ſympathiſchen Umgangs
formen geſchildert, die ſich während ihrer pädagogiſchen
Thätigkeit die Liebe ihrer Zöglinge zu werden wußte

Eiſenbahnunglück.) Man berichtet aus Tarno
witz: Auf dem Wegeübergang bei der Station Schirokau
wurde das Schlittengefährt des Stellenbeſitzers Wlodarczik
aus Mollng von einem Eiſenbahnzuge erfaßt. Wlodarczik

wurde getödtet, Pferd und Wagen zermalmt.
(Ruſſiſches Studentenelend.) 208 Studenten

in Dorpat, der ſechſte Theil der immatrikulirten, ſoll
wegen völliger Mittelloſigkeit ausgeſchloſſen werden.

Z

Gerunglückter Hochgebirgstouriſt) Man
meldet aus Bozen, 22. Dez. Der Magiſtrat ordnete Nach
forſchungen nach dem Studenten Otto W ackw i tz aus Dresden
an, welcher bei Hochtouren im Gebirge verſchwunden iſt
derſelbe iſt wahrſcheinlich verunglückt.

(Furchtbares Unglück auf dem Eiſe.) Das
Brüſſeler Blatt „Peuple“ meldet Als ſich am Donnerstag
eine große Anzahl Kinder auf der Eisdecke des Fluſſes Lys
in der franzöſiſchen Grenzgemeinde Frelinghien vergnügten,
brach plötzlich das Eis und ſehr viele Kinder verſanken.
33 Leichen ſind geborgen worden.

Ein ſchauderhaftes Verbrechen)
Balazote, einem Dorfe der Provinz Albacete (Spanien)
begangen. Ein kürzlich aus Cuba heimgekehrter Soldat
verlangte von der Bürgermeiſterin zehn Peſetas, die ihm
verweigert wurden. Wüthend ſtürzte er ſich auf die Dame
und ſchnitt ihr die Gurgel ab. Eine Freundin verſuchte der Un
glücklichen zu Hilfe zu kommen, wurde aber ebenfalls
getödtet. Der beſtialiſche Mörder ſchnitt beiden Frauen
die Köpfe ab, was die vom Entſetzen gelähmten Zeugen
nicht zu verhindern vermochten

Ein Opfer des ſtarken Froſtes) iſt ein 35 jäh
riger Schriftſetzer aus Charlottenburg geworden. Der Mann
hatte am Mittwoch Abend einen Spaziergang nach dem
Spandauerberg unternommen, war aber nicht wieder zurück
gekehrt. Donnerstag wurde er unweit der jetzt geſchloſſenen
Waldſchänke der Spandauer Bergbrauerei todt aufgefunden
Wie ein hinzugerufener Arzt feſtſtellte, war der Unglückliche
erfroren.

(Das Eis auf der Oberhavel) hat in der Ge
gend von Heiligenſee und Nieder Neuendorf eine ſolche
Stärke erreicht, daß die Bauern mit Pferd und Wagen
hinüberfahren.

(Ueber den Orkan am ſchwarzen Meey) liegt
noch folgende Nachricht aus Noworoſſijsk, 22. Dez., vor
Seit 3 Tagen wüthet ein heftiger Orkan, der die Dächer der
Häuſer abreißt, Zäune umwirft, Telegraphen und Telephon
leitungen zerſtört und kleinere Holzgebäude längs der Eiſen
bahnlinie beſchädigt. Die Verluſte ſind ſehr groß. Mehrere
Segelſchiffe wurden an die Küſte geworfen, ein engliſcher und
ein griechiſcher Dampfer ſind in der Bucht vom Eiſe einge
ſchloſſen, ein anderer Dampfer iſt verſchollen. Feuersbrünſte
verurſachten in mehreren Magazinen Schaden.

(Ourch die Erdſenkung in Amalfihh wurden
Freitag Nachmittag mehrere Häuſer und das Hotel Cappueint
verſchüttet und mehrere Segelſchiffe, die im Hafen vor Anker
lagen, zum Sinken gebracht. Einige Menſchen büßten das
Leben ein.

(Ein junger Poſtgehilfe) gab am Mittwoch
Nachmittag auf dem Poſtamte zu Greuzach (Baden) auf
den Poſtverwalter, der ihn wegen verſchiedener Unregel
mäßigkeiten zur Rede ſtellte, vier Revolverſchüſſe ab,
einer davon traf den Beamten im Rücken und verletzte ihn
ziemlich erheblich. Der Thäter iſt verhaftet.

Großſtadtelend.) Jn Breslau wurde dieſer Tage
ein ſiebenjähriges Kind, Frieda Hilgner, als obdachtos
in das Armenhaus gebracht. Das Kind konnte die e
ſeiner Mutter nicht angeben, die zuletzt HubenStraße 24
gewohnt hat, aber unbekannt verzogen iſt.

(Der Kreisausſchußſeeretär Fratzke) aus
Swinemüne iſt nach Unterſchlagung von Amtsgeldern
flüſch tig geworden. Der Landrath von Puttkammer ver
zichtete infolgedeſſen auf den ihm bewilligten Urlaub.

(Der Mittelpunkt der Erderſchütterung am
Rhein) ſcheint in Großgerau zu liegen, einem Städchen
Uunweit von Darmſtadt, das ſchon in den Jahren 1869 und
1872 ſtark von Erdbeben heimgeſucht worden war. Der
Stoß, der in Frankfurt, Wiesbaden in nordöſtlicher Richtung
wahrgenommen worden iſt, machte ſich nach Süden und
Weſten hin bis nach Oppenheim und Alzey bemerkbar, ohne
jedoch irgendwo nennenswerthen Schaden zu verurſachen.
Jn der Mainebene wollen die Bewohner ſchon in einer
früheren Morgenſtunde eine von unterirdiſchem Donnern
begleitete Erſchütterung wahrgenommen haben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. Dez. (H. T. B.) Jm Prozeß

Gehlſen wurde der Angeklagte Gehlſen wegen
Erpreſſung in zwei Fällen zu einer Gefängnißſtrafe
von einem Jahr ſechs Monaten und dreifährigem
Ehrverluſt verurtheilt. Der Mitangeklagte Krauſe
wurde freigeſprochen.

London, 23. Dez. (H. T. B.) Das Kriegs
am t veranſchlagt die bis heute erlittenen Verluſte
auf 6357 Mann. Jn Militärkreiſen er

wurde in

wartet man keine wichtigen Nachrichten aus Süd
afrika vor einem Monat. Die geſammte Preſſe iſt
damit beſchäftigt feſtzuſtellen, ob Lord Wolſeley ſchuld
an der militäriſchen Desorganiſation ſei, mit der man
es augenblicklich in Südafrika zu thun habe, oder ob
den Militärgouverneur der Kapcolonie die Verant
wortung hierfür treffe, da er die engliſche Behörde
nicht über die Vertheidigungsmittel der Buren unter
richtet habe.

London, 23. Dez. (H. T. B) Aus Kap
ſtadt wird gemeldet Nachrichten aus Modderriver
zufolge geht im engliſchen Lager das Gerücht, es ſeien
überall unter den engliſchen Truppen Spione vor
handen. So erzählt man, daß vor dem Angriff bei
Magerfontein engliſchen Offizieren berichtet wurde,
die feindliche Stellung werde von nicht mehr als 400
Buren vertheidigt, während in Wirklichkeit die Zahl
der Buren 4006 Mann ſtark war. Aus Sterkes
ſtr o m wird weiter berichtet, daß die engliſche Abtheilung
vor Stormberg eine weiße Flagge gehißt hatte und ſtch den

Buren ergab. Die übrigen engliſchen Abtheilungen
wurden nach einander gefangen genommen, nachdem
ſte ihre Geſchütze zerlegt und die Geſchührohre ver
graben hatten. Die Buren machten jedoch Nach
forſchungen und fanden die Rohre wieder. Die Buren
haben ſeither bedeutende Verſtärkungen erhalten ſte
haben ſämmtliche Gehöfte der Buren, welche England
treu geblieben, beſetzt und das Getreide abgemäht und
mit ſich genommen.

h



Anzeigen
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen
PDomkirche. 210 Uhr: Prediger Bornhak.

Statt besonderer
Heldung.

Die Verlobung ihrer Tochter
Flartha mit dem Regierungs-
Civil-Supernum. Herrn Albert
Küilhlimg aus Merseburg be-
ehren sich hierdurch ergebenst
anzuzeigen

Lehrer Dietrich u. Frau
Helene geb. Töpfer.

GrossKayna b. Frankleben,
Weihnachten 1899.

Martha Vietrieh

Albert Kühling
Verlobte.

Weihnachten 1899.

5 Uhr: Prof. Bithorn.
Stadtkirche. 210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung. Diac. Schollmeyer.

5 Uhr Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Collecte für den

Jeruſalemsverein.
Reumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche. 6 Uhr: Chriſtmette und
Communionfeier. /210 Uhr: Hochamt und
Predigt.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Dommkirche. /210 Uhr: Prof. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Prof. Bithorn.
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
eldung. Paſtor Werther.

5 Uhr: Candidat Lehnert.
Geſammelt wird eine Collecte zur Beſchaffung

von Schulbüchern für arme Schüler unſerer

e (jf-g 2) Ctr. beſes Wieſenhen

a

c

ſind zu verkaufen. Zu erfragen
im Laden an der Stadtkirche 2.

Schwechten-Pianinos,

Ein guter Jagdhund
zu verkaufen, dreijährig,

Sächhsäscher Hof.

Peurich-Pianinos,
Mörs-Pianinos,

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Wegwitz 18.

Studier-Pianinos,
von 400 Mk. an zu Fabrik

Kanarienhühne
zu verkaufen B. Mortamm, Teichſtr. 10.

Preiſen und günſtigſten
Zahlungsbedingungen

empfiehlt die Pianofortehandlung von

8 Stüch Ferken
ſind zu verkaufen Röſſen Nr. 8.
Herrſchaftl. Wohnung

ersten Ptage Markt 11
zu Veriniethen und sofortD. Bürgerſchule. P a n I.Neumarkt. 10 Uhr: Cand. min. Weber.

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert. An ſagen wir Allen unſern beſten Dank.

meldung nothwendig. Fehling und Kram.Paſtor Delius

n Für die vielen Beweiſe freundlicher TheilIm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem. nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Söhnchens
hezielnbaw.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern.
Küche nebſt Keller und Zubehör.Altenburg. 10 Uhr

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte P a mm I.
und Abendmahl
Kathsliſche Kirche. Feſt des hl. Stephanus.
210 Uhr Hochamt und Predigt

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Todes- Anzeige.
Sonnabend früh 1/29 Uhr ſlarb nach längeren unſern herzlichſten Dank.

Leiden unſere uns unvergeßliche Mutter, Groß Die trauernden Hinterbliebenen

und Schwiegermutter, Karl Laue und Kinder.

Großmutter,

Frau Marte Laue

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß meiner lieben Frau,
unſerer treuſorgenden Mutter, Schwieger und

und für den reichen Blumenſchmuck und Allen,
die ihr das letzte Geleit gaben, ſagen wir hiermit

Halleſche Straße 10/11.
Eine fein möblirte Stube mit Schlaf

cabint iſt an 1 oder 2 Herren oder Damen
ſofort zu beziehen, auf Wunſch mit Pianino.

W. Riächter, Leipzigerſtraße 8.
Gut möblirte Wohnung nebſt Schlaf-

zimmer, part. und ſeper. gelegen, ſofort oder
I. Januar zu vermiethen

Weißenufelſer Str. 19.

freundlich gelegen und men
westauurirt, 5 St. C. umd u
behör enthaltend ist im der

Willy Straube,
Neumarktsthor 1.

Schwechten erhielt auf der
Jerliner Ausſtellung die höchſte
Auszeichnung, ebenſo

Wenrieh auf der Leipziger
Ausſtellung

Holapantorſeln
dauerhaft und billig bei

Lehmann Vantoſfelm.,
Breiteſtraße 8, im Hofe.

ff. Speiſerübenſaft
à Pf. 15 Pf., mit Himbeergeſchmack à Pfd. 25 Pf.,

ff. Candisſyrup
à Pfd. 16 Pf.

ff. Honigſyrup
à Pfd. 25 Pf.

Paul Göhlseh, Neumarkt.

Gut möblirtes Zämmer,
verw. Frau ChristianeWanke P a m K.
in ihrem 77. Lebensjahre. Dies allen Freunden

ſtille Theilnahme.
Kötzſchen, den 23. Dezember 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen. Dank aus.

mittag 2 Uhr, ſtatt. A. II mal Vra u.

Allen Nachbarn und Einwohnern in Biſch
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um dorf, ſowie von auswärts, welche uns bei dem

betroffenen Brandunglück ſo hilfreich zur Seite
ſtanden, ſprechen wir unſern tieſgefühlteſten

Möge es Gott Jedem vergelten
Die Beerdigung findet am Dienſtag, Nach und vor ähnlichem Schickſalsſchlage bewahren

part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen
Seffnerſtraßze b.

20 000 Rothe Betten
wurden verſ., ein Beweis wie beliebt m
Setten ſind. Ober-, Unterbett u. Kiſſen 12
prachtv. Hotelbetten nur 17/2, Herrſchafts.
Betten 22/2 Mk. Proisliste gratis. Nicht

Freundliche Schlafſtelle
offen

Küche, zu miethen geſucht.
zugt.)

(Domviertel bevor
Gefällige Angebote zu richten an

Natt jeder besonderen Anzeige.

Tode meeDonnerstag den 21. d. M. morgens 14 Uhr, ver-
schiect sanft nach langem schweren Leiden in Folge
Altersschwäche unsere liebe Pflegemutter, Grossmutter
nd Vrgrossmüutter

Frau verw. Marie Thurm
geb. Wetzel

m 85, Lebensjahbre,
Um stille Theilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen

Familie Oscar Anh.
Bonn und Merseburg, den 22. Dez. 1899.

Amnetion,
Mittwoch den 27. d. M.,

Vormittag 10 Ahr,
Derſteigere ich in der hieſigen Molkerei, Amts
Mäurſer Sa, für Rechnung, wem es angeht

4 fette Schweine
Wegen Baarzahlung

Merſeburg 23. Dezember 1899.

haus Verkauf.

kaufen. H. Bode, Sand 17.

e i 1900 n begehen

keinen St., K. K. und Speiſek. Waſſerl, Keller,
Bodenraum, m. a.

u vermiethen, 1. April zu beziehen

Eine freundliche Wohnung im Vorderhaus,
Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer, Keller

und Torfſſtall, zu vermiethen und 1. April

Chriſthaum
Mein Baglstrasse Nr. 4 befindliches

Wohnhaus, mit Laden, Thoreinfahrt, Pferde
ſtall und Schlachthaus, mit einem Miethsertrag La m
von Mark 800, bin ich geſonnen, unter günſtigen
Bedingungen bei geringer Anzahlung zu ver

Eiskeller
und Anfuhr, zu verpachten.

Exved d. Blattes.
Die ParterreWohnung im Hauſe Weiſzen

elſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.
Näheres

Markt 31 im Comptofr.
Ein Logis, beſtehend aus 2 großen und I

Zubehör, an ruhige Leute
von jetzt an zu verm. und zum 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 26.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Kuche, iſt

Saalstrasse 10.

1900 zu beziehen

Parfümerien
in eleganten Flacons und loſe zum Füllen
verbrauchter Fläſchchen.

Toilette Seiten
in großer Auswahl.

Neumarkt 45.

Schmuck
Watte

Stta, Gold w. SiIberschaum,
Lichte ete-, in großer Auswahl.
Adler-Drogerie

Wamehimitez, Gerichtsvollzieher

Hans Kerſtegerng Miesen- Verkauf.
Cultur, ſind zu verkaufen. Näheres bei

Bwried. I. Kumnth.

Zwei Wieſen: in Collenbey 6 Morg.g.in Meuschau 2 Morg. groß, in höchſter

i. Wieslichk.
Gummischuhe

in Merſeburg.
Das den Hetzer ſchen Erben gehörige,
Wrauhansſtraße 4 belegene, mit 17 220 Mk. Ein ganzes Haus von ra. 16 Zimmern,

mpfiehlt zu pilligſten Preiſen

n. Grosse,

Helgrube 13.
Ab 1. oder 15. März wird eine kleine

Wohnung, beſtehend in Stube, Kammer und

Karl Jacobi, Merſeburg, Dom 1, III.

für ca. 5000 Etr. Eis mit ſehr bequemer Ab
Näheres in der

Hegen Feuerſchaden verſicherte Haus mit
Warten, welches an Jähresmiethe 1080 Mk.

bHringt, werde ich
Freitag den 29. Dez. 1899,

ünchmittags 3 Uhr,
n meinen Comptoir kl. Ritterſtraßze 4
fentlich meiſtbietend verkaufen. Zur näheren
Auskunft bin ich auch ſchon vor dem Termin

Werelt.

Mwüecl. F. e um.

Badeeinrichtung und Garten iſt zumI. April entweder im Ganzen oder Breiteſtraße 5.
etagenweiſe zu vermiethen. Näheres durch Düſſeldorſer Punſch Oſenge

Baul Ouerfarth, Halleſche Str. 15. hon den Hoflieferanten Joſeph Sellner, Wein

Gut erhaltener beck S Niehaus,r Alten Zamaicg. Aum, Arac,
u Ruſſtſchen Halak mit
Majonäusbillig zu verkaufen Halleſche Straße 9, re

im Comptoir. empfiehtt L. Zimmermann.

pafſ. zahle Betrag retour. Kirsehherge
eilpzig., Sfächarstr. [2

Zum Feste empfehle
Davichs Honigkuchen,
Baumgebäck von Mürb-

teig,
CoburgerSchmätzchen.

R ob. em.
Muſikunterricht

für Klavier, Violine und alle Blasinſtru

mente ertheilt SN. Krumbhole.
Wegen vollſtändiger Ge

ſchäftsaufgabe verkaufe ich
ſämmtliche

Woll Strumpf
u. Weißwanren

zu weſentlich zurückgeſetzten
Preiſen.
Jn beſonderm mache ich

noch auf einen großen Poſten
Sehneider- Artikel

aufmerkſam.

G. C. emol el,
Gotthardtsſtraße 9.

Zinnſoldaten,
Stammſeidel

in großer Auswahl bei

W. Rössner, Oelgrube 7.

Viehſalz
e Garl Herfurth.
Verlobungsanzeigen,
Gratulationskarten,

Visitenkarten,
ſowie alle andern Deuckſachen fertigt die
Druckerei von

A. Trillhaase,Mälzerſtraße 4.



SM an s ü Ig.
Gründlicher Violim- Unterricht wird

ertheilt. Hondrar mäßig.

Karl M acöä,
Dom 1, II.

Sie zum Jahreswechſel Jhren Bedarf an

Geſche äſtsbüchern
ergänzen, ſehen Sie fich mein großes Lager in
den verſchiedenſten Größen, Liniaturen e. davonn oder laſſen Sie ſich Auswahlſendung machen

Paul W. Volkmann,
Buchbindermeiſter,

Schulbuch u. Papierhandlung, gegr. vor 1716.

Hötel halber Mond
einpſiehlt zu den Feiertagen

Bomillon mit asteten,
Ragout fimn, Russ. Salat,

gut gepflegte Biere
i. W eine

Gross-Kayna,
Zum Tanzvergnügen (2ladet freundlichſt ein chunt e.

Wallendorf,
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Tanz vergnügen
von Nachmittag 3 Uhr ab freundlichſt ein

W. Lehmann.
Reſtaurant

Kyffhäuſer.
J ngenehmſter Auſenthaltsort.

fehle meine on zu denveſtn
Rochfeine Piere:

ff. Oettler'ſches. Echt Coburger.
iverſe Hpeiſen. Acht Frank

furker würſtchen.
KrauseSchuhe s 8 Restanrant,

Neumarkt 42.
Mittwoch, den 3. Feiertag, Sehlachte-

Test.
Abends

Feiertag)

a h und Sauuer
Kwaut-

Trebitz
Dienſtag (2. Weihnachtsfeiertag) von 3 Uhr

an anzu wozu freundlichſt einladet
Heyer.

Säachſiſcher Hoſ.
Empfehle während der Feiertage meine

3 gut eingerichteten und geheizten Zimmer mik
Pianino zur geſälligen Benußung. Für gute
Speiſen und Getränke und beſonders freund
liche und pünktliche Bedienung iſt beſtens geſorgt.

W. Kichter.
Geſang VereinWimigla et

hält am 2. e ſein
Vergnügenbeſtehend in Abendunterhaltung u. Tanz,

in der /Funtenburg ab.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Schkopau,
Den 2. Feiertag Tanz usilc, wozil
freundlichſt einladet W. Große.

Geſchirrführer Herein.

Die Weihnachtsbeſcheerung
findet Montag, den 1. Feiertag Nachmittag
31 Uhr, im Thüringer Hofe“ ſtatt,

Freunde und Gönner ladet freundlichſt ein
der Vorſtand.

Augarten,
Den 2. Weihnachtsfeiertag von Nachmittag an

Ballinnſth
bei voll beſetztem Orcheſter, wozu einladet

dein Murmnpitz.

erreicht.

Noten und Schreibmaſchinenſchrift.

züge von einem Original
Stnnde.

Zu beziehen durch

hustay Ent
Nähmaſchinen- und

Kaiſer WilhelmshalleM. on oKeine Spielerei.„Rew Ceutury 60 igrapl
ſechS e ine.Dreifache en gkeit der Feder.

10— 30 fache Vervielfältigung.
Scharfe Schrift.

Papierſchlitten läuft auf Kugellagern und noch mehr Neues.

der S aller bis fabrizirten e

Von einer Maſchine
Genaner ZJeilennbſtand.

Steht an

Vervielfälkigungs- Apparat.
Neueſter Apparat zur von Handſchriften, Zeichnungen,

5

Schnelligkeit des Arbeitens bis 500 Abzüge pro
2000 tiefſchwarze unvergängliche Ab

Preis je wach Größe 2260 Mark.

ſel, Mechamiber,
Sahrrad andlung,

Gotthardteſtraſe 25.
Heffentl.
im großen Saale der „Funkenburg“. S e g
mit dem Kapital. Referent:

Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen

Stadtverordneter Krüger aus Halle.
Filiale des Fabrik und Handarbeiter-Verbandes. 3.

olksverſammlung
Montag den 25. Dez. (1. Feiertag) nachm. 3 Uhr,

esordnung: 1. Die Lohnarbeiter im Kampfe

2. Gründung einer
Verſchiedenes.

der Einberufer.

Gaſthof Kötzſchen.
Enmpfehle meine

Localezu den Weinachtsfeiertagen zur gefälligen Be

Apfel- und Kaffeekuchen.Am 2. e eiertag, von nachmittags

31 Uhr an,

neleeEs ladet freundlichſt ein L. Berger.

S.
Dienſtag den 2. Feiertag ladet zur am

m uusä le freundlichſt ein
A. Kirchhof.

n eS M. G. V. „Plora“.
Unſer

Weihnachtsvwergnü gen
findet am D. Feiertag, von abends

S Uhr an, im „Tivoli“ ſtatt.
Der Vorſtand.

Ahendorf.
Den 2. Weihnachtsfeiertag von 3 Uhr ab

W a n Z. n l S K.
Hierzu ladet freundlichſt ein W. Dovrge.

auf enGotthardtstriche.
Der Zugang iſt nur neben dem Reſtaurant

„Herzog Chriſtian“ geſtattet.

h Ball vusü
t beſetztem Orcheſter.

P. Schumnüdltt.

e

Meuschau.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachmittag
Uhr ab,

Gattin of
Zum sehwarzen Raoss,
Erimnpfehle während der Feiertage meine großen

gutgeheizten Räumlichkeiten mit &Billards, ſowie
große Unterhaltungs Concerte auf meinen
drei großen automatiſchen Orcheſtrions,
ſowie auf zwei Banern-WenſikKapellen.

F. Lagerbierà Glas 10 Pfg.,

eehtes Culmb.à Glas 15 Pfg.

E. b elimgh
Geſang- n

8 halt a“t Montag, den 1. Weihnachtsen abene u n e
Abendunkerhalkung nebſt Chriſt

e vin der „Funkenburg“ a ur AufS führung e Sie nnsweiſung e
S am Weihnachtsabend“.

Hierzu ladet Wer v ein O
S ver Vorſtand. c
e

Gaſthaus Leung.
Lade Dienſtag (2. Weihnachtsfeiertag), von

Nachmitttag 3 Uhr an, zur

Wanznuhh
höflichſt ein. Köhler.NB. Sämmtliche Zimmer ſind gut und gut geheizt.

9 hS Der Geſellſchafls- Bexein

g Futerpia
hält Dienſtag den 2 Weihnachts
feiertag, abends suhr, in de Mehe

krone“ ſeinS Vergnüg en.
beſtehend in Theater und Tanz,

9 ab.
9
9

J
Zur Auſſührung gelangt

Nach es Jerkerſahren.
Schauſpiel in 4 Akten von

Rudolf Geyer.
Der Vorstand

Reichskanzler
Tage Ausſchank von

W Aas dennNio Liter 20 t.
e Kehgetio Se n

Während der Feiertage und folgende

See

SBe
D. T.

2 von Nachmittag 3 Uhr ab,Länzohen im Caſino.
Verlag von r h Röhner in Merſehurg

Welt-Nanorxama.
Hhhürringen-

E iſenach, Wartburg,
Weirmar, Jeng, Altenburg.

Gentral- Verband der Maurer
(Zahlſtelle Merſeburg.

ordentliche Mitgliederverſammlung.
Bücher zur Aufnahme der ArbeitsloſenStatiſtitſind e Die örtl. Verwaltung.

Freie kurner. Perrinigung.
Wähend der Weihnachtszeit fallen die Turn

er aus. Erſte Stunde nach Nen jahr
Freitag den 5. Jannar 1900.
Männer-Turn- Verein

Am 2. Weihnachtsſeiertag
von nachmittags 3 Uhr ab

Kränzchenin der „Kaiſer e
Abends 8 Uhr

Gesellsehafts-

u AbenDer Vergnügungsaussehmss

1W o.
Montag den 25. D. M.

(I. Weſertag)
Grosses

Gatra Goncert
ausgeführt vom Tromp. Corps Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12.
Dierection: Herr Stabstromp. ein.

Anfang Nachm. 3/2 Uhr. Entree 40 Pf.
Der Saal iſt gut geheizt.

en.
Casino.

Montag den 25. d. M.
(I. Weſertag)

Großes
Dxtra-Concert,

Nr. 12.
Direction Herr Stabstromp. Dein

Anfang abends 8 Uhr. Entree 490 Pf.
Der Saal iſt gut

ein. Ia.Bürger- Schutz en
GeſangVerein.

Feiertag, abends 8 Uhr, im kleinen Saal des
„Caſino“.Die nächſten Bekannten er V mit ein

Vorſtand.

26öpitz.
Den 1. Weihnachtsfeiertag, von abends

71 Uhr an,großes ExtraConeert,
ausgeführt von der Quente ſchen

geführt werden.

kapelle. Es ladet ergebenſt einQuente, Director Albert gert
Gaſtwirth.

Haupt Agenten
für eine erſte deutſche guteingeführte Volks
verſicherungsGeſellſchaft, nicht „VictoriagX werden gegen hohe Bezüge an allen Plätzen

des Regierungsbezirks Merſeburg ge
S ſucht. Off. unter U. 1712 befördertL Rudolf Moſſe, Halle a. S. (69764)

Eine Cigarren e Süddentſchlande
ſucht gegen Proviſton einen tüchtigen

VertreterLuſttragende belieben ſich unter W K. an
d. Exped. d d. Blattes zu wenden.

in Mi chen ſur engelne Dame geſucht
durch Fran Lagern Preußerſtr. 14.Eine Stütze findet gute Stelle d. O.

Zum 1. Jannar ſuche ich ein
jüngeresHienſtmüdrchen.

Alfred reRofzmarkt 1.

denn den 25. Dez. abends 6 Uhr.

Lage.

ausgeführt Weg r. Thür. Huſ.

Gemüthliches Wer den 2



Fahepian vom Detober 1899

Abgang von Merſeburg in der Richtun g.
Nach Halle: 4 U. 9 M. (0.-Schnellz. I.--2. Kl.), 5. U.

6 M. 6 U. 20 Kl.), 8 U. 48 M. (Schnellz.
I. 3. Kl), 9 u. 32 M. (1. Vm., 12 10 M.u M. (.--4. Kl.), 2 U. 17 M.
(Schnellz. 1. Kl. 4 u. 48 M. Kl.), 5 U.
10 W Schnellz. I. --23. Kl.) Nm., 8 U. 4. M. (Schnellz.

8 in. 18 M e K. iz. 11 45. M. (1. 4. KI) Abds.Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf au.)
Nach Weißſzenfels: 3 U. 38 M. Nachts (2.-4 Kl.), 6 u.

M. (1.--4. Kl.), 8 U. 6 M. hege I.--3. Kl.), 10
U. 47 M. Kl. 11 U. 43 M. ESchnellz.Kl. Vm., I. 37. M. u. 45 M. (I.-4.l e e (Schnellz. Kl. 5 U. 58 M.(J. bis 4. Kl.) m. 8 U. Se e Kl. 10
22 M. e Kl 12 M. Kl. Abends.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 2 V. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.u. 50 47 Se 9 u. 15M., 10 U. 22 M. 10 U. 48 M. (Schnellz.), I1 U. 49

M. Vm., U. 43. M. 3 26 M. 5 u. 7 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 u 30 M. U. 19 M.
8 U. 42 M. 21 M Abds, 11 u. 5 (Schnellz.),
12 U. 6 M. Nuchts.Leipzig Merſeburg 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.

12 U. 22 M. Nachts ab Halle.
1 U. Nachts an Merſeburg.

Corbetha- Leipzig 4 U. 1 M. (.Schnellz.), 4 U. 25M. u. 38 8 45 M U. 39 M. V. 12
M. 2 15 M. SchnellzKl. u 31 M. 5 U. M. (Schnellz. T. 8. Kl.), 8U. 12 M. l. Schnelle L. --3. Kl.), 11 U. 22

M. Echnellz. e Kl.), 12 U. Nachts.

Merſeburg Mücrheln.
ab Merſeburg 627 1050 600 820
„Niederbeung 639 1101 301 832

Fraukleben 6471108 308 616 839
Wernsdorf 654 i 315 622 846„Neumark Bedra o l 32 62

„Lützkendorf 799 1129 329 634900ait Mücheln u 385 689 9o06
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 457 815 1155 350 655
„Lützkendorf 595 s 120 490 7

Neumark Bedra 512 826 12097 407 706
Wernsdorf 519 816 1213 A. 73
Frankleben 527 857 1219 422 728
Niederbeung 53 92 122 429 720

an Merſeburg 548 918 1237 448 742Merſeburg Schaſſtadt.

ab MerſeburgKunapendorf 70 1108 308

Milzau n aLauchſtädt eGroßgräfendorf 7 u 1142 S
an Schaſſtädt 750 1151 348Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 455 810 1235 66See Hos gio [246 616
Lauchſtädt e„Milzau 29 o 7Knapendorf o 72an Merſeburg 130 726Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt 541 837 1223 323
552848 1234 331Delitz a. B. 125o 857 1248 340VBenkendorf aHolleben Beuchlitz 97 12

an Schlettau eSchlettau Lauchſtädt
ab Schlettan 940Holleben Beuchtit 70

Benfendorf 72 640Delta B. s uan h

rm tes
(Sturm und Kälte.) Nach Meldungen, die in

Rom aus Milazzo und Acireale eingelaufen ſind,
wurden dort in der letzten Nacht infolge eines Sturmes viele
Häuſer in der Küſtengegend e und beſchädigt.Etwa 50 Fahrzeuge wurden zerſtört. Auch in Catania
wurden die Hafenbauten beſchädigt. Mehrere Schiffe ſcheiter

ten. Wie aus Ripoſto gemeldet wird, hat auch dort
der Sturm Verheerungen angerichtet. Mehrere Häuſer
wurden beſchädigt eine Perſon wurde getödtet, mehrere
Perſonen wurden verletzt. Der Materialſchaden wird auf
ungefähr eine halbe Million ge ſchätzt. Aus Roſt o wiam
Don wird gemeldet, daß bei eiſigem Winde eine Kälte von
28 Grad herrſcht. In der Stadt macht ſich ein großer
Mangel an Heizmaterial fühlbar. Infolgedeſſen wurde eineFetition um Gewährung von Erleichteringen für Kohlenein

führung an den Finanzminiſter gerichtet. Auf der Halbinſel
Krim haben heftige Stürme die Telegraphenleitungen theil
weiſe zerſtört es herrſcht daſelbſt ſtarker Froſt und Schneefall.

Auch aus Uralsk und Umgegend wird von heftigen
Störmen berichtet, die große Verwüſtungen anrichteten. Viele
Menſchen und Vieh ſind umgekommen und Häuſer zerſtört
worden. Aus Trieſt kommt folgende Nachricht Jnfolgeſtürmiſchen Borawetters iſt jeder Verkehr im Hoſen unmöglich

die Schiffsausladung unn Verladung iſt geſtört, weshalb die
DAoyd Geſellſchaft ſich entſchloſſen hat, zwei große Dampfer
behufs Verladung der für Jndien, China und Japan
beſtimmten Güter zu miethen.

(Der Vogelmaſſenmord in Jtäalien) rächt ſich,
wie der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, ſchon
bitter an den Oelgärtenbeſitzern und wird es in noch weit
größeren Maßſtabe. Man fängt an, die Sache mit anderen
Augen auznſehen und ſieht in einzelnen Fällen ſogar ein,
daß, wenn nicht zeitig ein entſprechendes Vogelſchusgeſ und
ſtrilte Durchführung deſſelben dem Hinſchlachten der Jnſekten
freſſer Einhalt thut, großes Unheil entſtehen kann. So
tritt nach authentiſchen Berichten in der Provinz Rom, in
Toscana und noch mehr in den ſüdlichen Provi nzen die
Made der Oelbaumfliege Dacas oleae verheerend anf und
verwüſtet die Ernten. Man kennt kein Mittel dagegen.
Die Fliege iſt nicht etwa ein eingeſchleppter Schädling, ſondern
wurde ſchon immer in Italien beobachtet, ohne daß ſie aber
eine bedeutende Verbreitung genommen und ſomit Schaden
angerichtet hätte. Zur Zeit, wo die jungen Fliegen aus
ſchlüpfe en, kamen die Schwalben über das Meer und verfolgten
ſie. Jeht kommen nur noch wenige Schwalben und dieſe
werden getödtet jetzt iſt die goldene Zeit für die Oelbaum-
fliege gekommen. Die Folgen ſind unabſehbar. Das Land,
das am Rande des Verderbens ſteht, wird, wenn die Re
gierung nicht energiſche Maßregeln ergreiſt, vollends zum
Ruin getrieben. Doch werden ſchon Vorſchläge laut undman hofft vom internationalen landwirthſheſtlchen Kongreß,

der während der Pariſer Ausſtellung ſtattfinden ſoll, daß ſich
zu dieſen Vorſchlägen andere geſellen u. ſ. w. und die Re
gierung Mittel in die Hand bekommt, um auch im ge
prieſenen Jtalien den Vogelſchutz zweckmäßig einführen zu
kö nnen.

Eine Bärenjagd.) Aus Pau (franzöſiſches De
partement Nieder Pyrenäen) ſchreibt man „Die geſammte
Einwohnerſchaft des Thales von Aspe hatte kürzlich ein
Jagen auf Bären veranſtaltet. Drei der Schützen, die Herren
Picard, Faurie und Lacourréège, befanden ſich auf ihrem
Poſten, als ſie gegen 2 Uhr Nachmittags eine mächtige
Värin in Begleitung mit zwei Jungen auf ſich zutrotten
ſahen. Lachurröge gab Feuer auf die Mutter und traf ſie
in die linke Schulter. Wüthend vor Schmerz ließ die Bärin
ein unheilverkündendes Brummen vernehmen, erfaßte mit
ihren Tatzen das eine Junge, ſchob es mehrere Meter weit
in ein Dickicht und ſtürzte ſich nun auf Lacourrege. Jm Nuhatte ſie e Unglücklichen in ihre Umarmung gezogen und

ne t ſich mit ihm im Schnee umher. Zum Glücke für ihn
eilte ihm ſein Freund Pieard zu Hilfe. Den Moment wahr
nehmend, in welchem das Thier ſeine Nähe witternd, ſich

hochrichtete und um ch blickte, jagde er den Bären eine
Kugel in den Kopf, die ſie auf der Stelle tödtete. Wenige
Augenblicke ſpäter erlitten die Jungen daſſelbe Schickſal.
Herrn Lacourröge haben die Tatzen der Beſtie faſt alles
Fleiſch von Arm und Schenkel geriſſen

(Schiffszuſa mmenſtoß.) Jn der Mittwoch Nacht
ſtieß der von BuenosAires nach Antwerpen beſtimmte eng
tiſche Dampfer „Maggie Mac Nair“ in der Scheldemündung

bei mit e

ſammen n auf der Fahrt von de nach Mexico
Antwerpen anlaufen wollte. Die „Maggie“ lief auf den
Strand und befindet ſich im Hafen von Terneuzen „Luciana“
verſchwand im Nebel, man weiß nicht, was aus ihr geworden
iſt. Der deutſche Dampfer „Elbing“ iſt in der Nacht an
der ZoutelandBank nördlich von Vliſſingen geſcheitert.

Gerichtsverhaudlungen.
Petersburg, 19. Dez. Wegen Unterſchlagungvon 35,000 Rubel ſtand dieſer Tage der ehemalige

Buchhalter der Kursker Geditanſtalt, Fürſt Kelkuatow,
vor Gericht. Der Fürſt hatte dieſe Summe im Laufe einiger
Jahre verſchleudert und ſein Verbrechen durch Fälſchungen
in den Büchern verdeckt. 1892 entfloh er ins Ausland
der Fehlbetrag wurde von den Mitgliedern der Creditgeſell
ſchaft erſetzt. 1898 ſtellte ſich der Fürſt in Graniza
freiwillig den Behörden Vor Gericht bekannte er ſich in
allen Punkten des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig
und wurde zum Verluſt aller Rechte und zur Verweiſung in
das ſibiriſche Gouvernement Tomsk auf zwölf Jahre ver
urtheilt.

Militäriſches.
Deutſchland. Aus einem Artikel der Münch.Neueſt. N Lachr.“ geht hervor, daß im Sommer 1899 man in

Preußen begonnen hat, ein neues Gewehr Modell 98 an
Stelle des Modells 88 zu ſetzen, indem die jährliche Erſatz
uote für das Gewehr 88 nach dem Modell 98 hergeſtellt wird.

e Deutſchla n d. Ein neues Küſtenfort wird an
der Elb Mü nd ung projektirt. „Authentiſch“ erfährt der
„Hann. Cour.“, daß ſich an der holſteiniſchen Elbſeite eine
neue Fahrrinne gebildet hat, die, wenn auch ſchmal, ſelbſt
tiefgehendſten Schiffen ein Paſſiren ermöglicht, das außer
dem wirkſamen Feuerbereich der beiden jetzt bei Cuxhaven
beſtehende en Küſtenforts „Kugelbagke“ und „Grimmerhörn“
liegt. Dieſe Fahrrinmne, die von den Schiffern das „Klutzen
loch“ genannt wird, nimmt in der Nordſee ihren Anfangn mündet beim ſogenannten Blink, auf der Unterelbeſtrecke

zwiſchen Altenbruch und Otterndorf, in das richtige Elbfahr
waſſer. Dieſer Neugeſtälktung des Fahrwaſſers wird in
maßgebenden Kreiſen ſorgfältige Beachtung geſchenkt, und es
werden Projfjekte erwogeit, am „Blink“, wo die Mündung
des „Klutzenlochs“ jn das Elbfahrwaſſer liegt, ein Küſtenfort
zu bauen, das dieſe Mündung wirkſam unter Feuer nehmen
kann.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Was ſchenke ich meiner Frau Seitdem wir vor

einigen Jahren unter dieſem Schlagworte darauf aufmerkſam
gemacht haben, daß das Abonnement auſ ein Modenblatt
eines der hübſcheſten und praktiſchſten Weihnachtsgeſchenke
ſei, iſt die Abonnementskarte der „Wiener Mode“ eine
ſtändige Erſcheinung unter dem Chriſtbaum geworden. Aus
ſtättung und Jnhalt des beliebten Blattes ſind ſo reich und
elegant, daß Jedermann ſicher ſein kann, damit die größte
Freude zu erwecken, und dies um ſo mehr, als die „Wiener
Mode“ bekanntlich durch die vielen Beigaben („Jm Boudoir“,
„Siener Kindermode“, Schnittmuſter u. ſ. w.) eine für jede
Dame unentbehrliches Blatt geworden iſt. Abonnements
karten für ein Vierteljahr 2 Mk. 50 Pfg, für das Jahr1900 10 Mk. Durch jede e e bei der
Adminiſtration der „Wiener Mode“,
zu beziehen.

Wien, Wienerſtraße 19

Reclametheil.
S

See

Fleisch- Extract

Abertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und

Wohigeschmack die Liebig'schen Extracte und ist
in allen besseren Drogen-, Delicatessen- und

volonialwaaren-Hanädlungen zu haben. S

euchtigkeit ſchütztn eine Füſze am
beſten durch W. Kahlmanns

Charpie Holz
wollſohlen!

Preis per Paar 40 e
Der Alleinverkanf beſindet ſich bei

J. G. Knauth Sohn,
n tengelaxz S.

S Kälte und

f. Ware, nur ganzGän efedern ne Federch. äußerſt
volldaunig, vorzügl.

Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte, ein
wenig kräftiger nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,59.
Geriſſene Sed grau 1/75, halbwei /50, weiß
275, 3,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein.abrik ſaub. gereinigt daher vollk. trocken,

lar und ſtaubſrei. Garantie: Zurücknahmel
EKR O FLN, Lehrer a. O. A T. TR B. T Z

z e v s

el mmiseh, ar ch

Alle Grfatztheile.

Billige Preiſe.
Theilzahlungen.

M kerseburg, M arkt 3.

Stegründet I87

Nähmaschinen
aller Syſteme mit den neueſten Apparaten für

Familiengebrauch und Gewerbe.

Waſchmaſchinen, Vringmaſchinen,

Wanderer, Germania u. Phänomen

Wangefür Dainen, Herren und Kinder. Alle Neuheiten in

Matevner, Glocken
Wahkrradlstämclerun m. S. We

z an werden in eigener Werkſtatt gut eReparaturen ne

Reelle Garantie

An
Weihnachtsfeſt!
u Violinenin großer Auswahl und

allen Größen, desgl.
Saitenin nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Beeher,
ä. d. Geiſel.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hstel zum Palmbanm.
Niederlage ee der Weingroßzhandlung von Jo

M hannes Grün, n ferant, in Halle
a S und Winkel i/Rheingau.Verkauf ſämintlicher in und aus

ländiſcheer Weine in Gebinden und

zu e
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

ſchnell und ſicher zu vertilgen. e für
Menſchen und Hauslhiere- t haben in
Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk.Oscar Leber Merſeburg

Futtermais
à Ctr. 6 Mk. empfiehlt

Rischumnühle.

PATENTE-
sehneile gut Patentbüreau.

L

Spieger u. Bilder Rahmen,

Leisten und Gläser
empfiehlt Albert Junge,

Merſeburg, Schmaleftrafze.



9Papierhandlung,
Brühl 17,

empfiehlt in reicher Auswahl

Schreibzenge, Cigarrentaſchen,Schreibmappent, Portemonnaies,
Poſtkartenalbums, Zilder u. Märchenhbücher,
Photogr. -Albums, ePoeſte-Albums, Lampertſchirmne,

feinſte Briefpapiere in Caſ ſetten, Anſtalien,
Preis jeder Nr. 10 F.

und bittet bei Bedarf um gütige VBeritckfichtigung.

FIaun erält m enigen Minuten müähelos n unerreichter
Schmackhartigkeit und Vährkvraft

e Kakag in Wärleln. ein aus er.
gez e e KAKAOD- elusren küür

O mS ewigen n d Kraftsunpen O
2 Portionen vor e r RR. un

s Bouillon Rapsoln 2 Portionen krüäf- 99 o

ger FuciscHBRUnE für S
Boutllon-Rapseln 2 Portionen fein- 9

aster KRAFTBRUHE für

Viiry7an n e szum U Ze, Wovon Wenige Tropfen
genügen, um augenblicklich alle Suppen
überraschencd gut und kräftig zu machen.
in Probellüschehen für

Grösse der Fläschehen: No. I No. 2

nene M. 65 1.10Wenn nachgefüllt 45 0
Zu haben in allen Delikatess- und Kolonialwaren-Geschäften.

mheiehste

Platze

sind im Gebrauch
die besten

und billigsten.

Leipziger Str. 75.
kl. Hitterstr. 2.

10 Millionen Mark baar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Grossen Geld Lotterie
Hauptgewinne: Mark 500 000, 300000, 200000, 100 000.

70 000, 60 000 u. ſ. w.
G Jedes zweite Loos gewinnt.Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900.
Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel für Mk. 22,00,

Mk. 11,00, Mk. 5,60, Mk. 2,75.
W Proſpeete aus welchen alles Nähere e verſende auf Wunſch im e

d Voraus gratis. eF. 2 2 m 9 Braunsehweis.

Seffnerſtraße, Merſeburg, Seffnerſtraße,
empfiehlt in ſehr großer Auswahl und zu billigen Preiſen

Photographie Alhums. Geſaugbücher.
Poſtkarten-Albums. Briefpapier in Caſſetten.
Schreimappen. Poeſie- u. Schreibalbums.
re c Märchen u. Bilderbücher.Cigarren Etnis. Bilderrahmen.
Brief- u. Damentaſchen, Hausſegen.
Schmuck, Arbeits und Wandſprüche.
Handſchuhlaſten

Anſichts Artikel. Nippes.Chriſthaumſchmuck und -Lichte.

2 Se e e 2

8
Smarkt 12,

Belana erntetehält i
gung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeitenempfohlen und e jede Garantie für elegnnte und

Ausführunng, tadelloſes Paſſen und größte Haltbarkeit vei
billigſter Preisſtellung.

Für le S Füße

ß0

a

Anfert rt

ange e
ſaubere

fertige ürztlich vorgeſchriebene Fuſzbekleidung
mit Sorgfalt und Fachkennt tniß

empfehlen in unerreichter Auswahl

Murffe, Kragen, Bons,
Colliers, Jagdinuffe, div. Ziegen-, echte Angora- u.
andere Pelle, Baretts, Pusssacke, Mützen, Chapeau
claque, Seicden-, Velour-, Loden- u. Filzhüte, Shlipse,

Cravatten, Kragenschoner.

nun e nen

helze,

mit Jilz- und Lederſohlen, Filzstiefeln für Damen, Herrenund Kinder, anen in Wild und Waſchl eder mik und
ohne Welz, Frico, Krimmer, Htrich, Glacs mit n ohne Jukter,
Gummiträger u. Gürtel, woll. u. en deren

Kragen u. Mansohetten, Serviteurs.

Regens ehe zu n ee in un er ind rn el nach Nagß.

Merseburg, Bur getr. 8,

empfehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen:

Kleiderstoffe u. Besätze,
Murpoms, Schürzenn, als offe, woll. wrnel

See e ehaes, Ball en.
Teppiche und Verlagen,

Gtardlümenn, Wiüselhacecelcern, Holland len

Leinen u. Faumwollwaaren
Bettzeuge, fertige Hemcdlen, Aaclkem,

Beſunlzleſcern, Wasclhhemntücelhher, Wschtüchew,
Wischtüächer W. Servwietten, ander

n
Amerikaniſche

Dauerbrandöfen,
Irische Dauerbrandéfen

für jede Kohle paſſend,

Regulir-Fällöſen, Kochöſen,
transportable Sparherde

mit und ohne Extrafenerung unter dem
Bratofen empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Maaseibieſee,
ſen Kurzwaaren Handlung,

Gtotthardtsstrasse S,
Als passencle Meihnachtsgesohene

Viſiten u. Gratulationskarten
in welcher Kusw all zu wiligsten reisem.

F. e Brüh I.
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